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Gratis - Beilagen:
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Erstes Blatt.
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Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Nerontmor ' lich Mr den allaemeinen Teil : Bedakteur Dr . Albert Sieber , Limburg . — Druck und Vertan der Limburner Vereinsdrucker -- <«■ "»■ b . £ .

Anzeigenpreis:
Die siebengespaltene Borgiszeile oder deren Tiaum

ISPsg . Deklamenzeilen kosten 40 Psg.

Anzeigen - Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Erscheinungr-
tages bei der Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend . — Rabatt rmrd

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition : Diezerstrahe 17.
Fernsprech -Anschluh Nr . 8. J

Neues vom Tage.
. Nach einer Meldung aus K o r i tza (Südalba-

!^ n) ist der Widerstand der Aufständischen ge¬
rochen und das epirotische Koniitee gefangen

Morden.
- In München  trat gestern der sechste Deutsche

oerlehrertag  zusammen.
- Die türkisch - bulgarische Post - und
7^ 1e graphen - Konvention  ist gestern pa°
rophiert worden.
. - Nachdem es Vicomte Kiyoura nicht gelungen ist,
oi Kabinett zu bilden, ist eine neue Versammlung
er alteren Staatsmänner Japans  anberaumt

worden.
Zwei in der Umgebung der Station Utai ein-

, "stierte chinesischeBataillone  meuterten
o Plünderten die Stadt Jtuntschau.

. ^ or Kurdenputsch bei Bitlis  ist vom
sparen türkischen Militär völlig niedergeworfen

H Die alvauesischen Wirren.
kurzer Monat ist erst vergangen , seit der

von Wied als Fürst von Albanien leinen
gelll°l!8 in den neugebackeiren Staat hielt . Er hat
Auw in dein neuen Land seiner ke.ne .eich e
totiho e barr *e und darum hat nicht nur Ehrg . iz,

auch Mut und Lpferfreudigkeit zu dem
ttiirfTU“ gehört , der ihn zur Uebeinahaie des al a»
bgFürstenthrons  bestimmte. Daß ihm i o -

? schon die schwere Last der übernommenen
obev . sühlbar werden würde , hat Fürst Will elm
sieht wohl kaum gedacht. Kaum im Lande,
Stlbrm er ^ sotzt schon vor eine Lebensfrage
sten ( ICItä  gestellt , und was für ihn am drückend-
ihm p' ln "chsl - er  verfügt nicht über die Kraft , die
j aa E!| c Sicherung dieser Lebensfrage ermöglichte.
Auw , erwwgeiid griechische Südalbanien stellt in

und hinter den rebellischen Cviroten st ht
terw' enland , das bei Frankreich und Rußland U >
Nutzung findet . Die Verhältnisse .im srd .icb'-n
^Manien haben sich bereits derart zugespitzt , daß
Me,8riechisch>albanische Frage die ernsteste Auf>

er MQmfcit Gesamt -Europas beansprucht.

Qjt ®ie Londoner Diplomatenkonferenz hat die
neugeschasfenen Fürstentums be-

die auch bis auf b;e Südgrenze von d n
nbe, . "^naten respektiert worden sind. Im Sü en
Vevölker,,̂ d°Epirus , wo überwiegend griechische
oie zu 0*. hat sich eine Jrrcdenta gebildet,
°em alboniw ^ ^^ ud gehören will und sich weigert,

eininJ ^ Fürstentum anzuge ' ören . S bon
^liünojn ^ haben sich die Nordepiroten un

Äürt und eine provisorische Regierung
bildeten sich die iog n unten beili en

^eiwinw ' denen aus Griechenland zahlreiche
'Uige zuströnlten.

^?"pbei? 1. Januar sollten die griechischen
siber südalbanische Gebiet geräumt Hab n,
itoin baben die Mächte den Ränmnngs-
xe endainw bmausgeschoben , bis jetzt a,n 1. April
. or Gw^ " 8e Räumung vollzogen sein sol. te.
N dorz„ s? ^" bind versucht inaner noch, den Ma n»
Ale» bah die Zurückziehung der gr echi-
bizMisw»,, ben sich nicht so schnell dnrchfü ' ren 'aßt:
gen, br,,t ;"bor ist es zum offenen Aufruhr geko n»

r i t, r, ^ Känipfe haben stattgefunden und um
t . so crnf .heftig  gestritten worden . Die Lage
.' i ni a ik ,worden , daß Fürst Wilbelm die M o -
öfl, Albnn:° n 9 ungeordnet hat . Was aber heißt
h^ Qnien --Mobilmachung " ! Bis fetzt >at

Von bein Heer und keine regulären Trup-
^ gar w!" " inirklichen Mobilniachung kann da-

° C l ne 3}t:bc ''ein.
lw'h zu ben  Mörderische albanische Bevölkerung
> 'llakrw ^ Üen und schon hat ein bl ti er

Ick,ber cz- Ä seinen Anfang genommen . Es li gt
.i?aß die Mächte , die Albanien ge-

tVhl ' r ' esom Treiben nicht ruhig zir' e en
>vi>b in Erwri " ber wieder der gleiche M ß-

der der während all der Ba ka -
Lemurf,! sion Jahre sich so unliebsam bemerk-

bx.^ eheu . Die Mächte sind sich über ihr
ik̂ Lren vier v ? ' 9 ' Üe tauschen Noten aus und
hm̂ anii,,, 1 ir Clt  u ? d lassen inzwischen tue D ' ge
Hr Ni'inwn . bren Lauf nehmen . Die Entsch liß-

zu einem wahren Z . it-
hh°, igkei/S , -̂aus r

. C ”Vn .' ^
.̂ e 0 e ^ n̂atürlich die Nächstliegenden

Ekßtz'u Schj' o r r e i ch- U n g a r n u . Italien
Mch. Mirh p ' .Nlbanrens interessiert und l tzten

Manien naw ' ^ ^n auch wohl anferlech werd m,
„bh der Rechten zu ieben . Mi " darf
'SsOn nicht ^ ung der Zustände im sol chen?e|H 9r' “ Nicht v “ ’1” “ « ver ^ U' wnoe im v dt men

st>t 7"ge verlipr»̂ Älteren ZusaurmenHänge ans
^rbw °" Minister'., serb schenS 'upt ch na

sich sĵ b̂ sidrnt offen erklärt , d ß
" ' ckst

.Ups , . .. «rm ^ t-kituhh , v

%  könne : iSi bte  Sckiaffnna Albaniens n
^ h'em- ^ "ende Griechenland am neuen
?^ dlick̂ 6r . „üb ^ ' Nt es ae -en^ är ' g
^Nler̂ n Aihanie « ^^ Mo " tenegro ein Stück von,
^Mche-Vwähu,, „ " Mt gebrauchen könnte , bed rf
w!!Nd̂ "b buben ? "rb,en . Montenegro und
fĵ iiQ n ' s oboptHsr f?ber wieder ein neues
^ °gsrüs?sonders bn, und man weiß , wie

"h ^ Mch betreibt '^ " gegenwärtig wieder

ihb Unks,,̂ alkan̂ r^ !e, wollte man die Ne'wrd-
Mî tersÄ tnäre es „ !ch k als stabil bermchn-n

nrbon. der mWm ^ "^ " ß Rußla ds
^hr? 'bnlb-, bikltnnĝ / Hochdruck uns dem Balkan
^h 'ile? 7esisch^9 kommen will. Man b-a cht

gut tut \ Nicht zu schwam zu
^tw ''kluul? k. zu unterem hoch daran , ' e ne Be¬

eren, sckm,^ n U" d nabeli -gende
n nicht aus dem Auge zu

Tctttschiand.
* Kaiserliches Lob für einen Jesuiten . Die

deutsche Gesandtschaft zu Brüssel hat folgendes
Schreiben an Pater Fr . W e y n a n d t in Verviers
gerichtet:

Brüssel , den 20. Febiiar 1914. Die Jmniediat-
eingabe der dortigen deutschen Kolonie anläßlich der
am 1. d. Mts . abgehaltenen Kaisergeburtstagsfeier,
mit der das 25jährige Jubiläum der ^ deutschen
Schule verbunden war , hat Seiner Majestät dem
Kaiser Vorgelegen . Ich bin beauftragt  wor¬
den , Euer Hochwürden bei diesem Anlaß den
Allerhöchsten Dank für Ihr jahrelan¬
ges Patriot isch es Wirken im Sinne
deutsch - nationaler Arbeit auszu¬
sprechen.  Der Kaiserliche Gesandte.

Der Empfänger des Briefes , dem so gedankt
wiirde , ist — Mitglied der Gesellschaft
Jesul  _

Dcr deutsche Kaiser geht nach Rapallo.
ES Mailand , 7. April . lEig . Trabtber .) Der

„Corriere della Serra " meldet aus Rapallo : Im
naben Orte Portofino werden Vorbereitungen ge-
troilen für einen Anientbalt des denstchen Kaisers
der dort im Anfang des Mai ans mehrere Tage als
Gast des Herrn Mumm von Schwarzenstein ein-
treffen wird.

Weggang des clsasi-lotliringitchen Statthalters.
E ! Straßblirg , 7. April . lEig . Trabiber .) Wie

ans zuverlässiger Quelle verlautet , wird das Statt-
balterpaar im letzten Drittel des April Straßburg
bestimmt verlassen und nach Berlin übersiedeln.

Ein Elsässer als Nnterstaatssckretär.
O Berlin , 7. April . <Eig . Trabtber .) Als Nach

folger des llnterstaaisserrctärs , der in das elsaß-
lothringische Ministerium cingetreten ist, Freiherrn
von Stein,  ist der bisherige Kreisdirektor in der
Verwaltung für Elsaß -Lothringen H o r n i n g als
Vortragender Rat in das Reichsanrt des Innern
berufen worden . Herr Corning stannut ous einer,
schon vor dem Jabre 1870 in S/raßburg eingeses¬
senen Familie . Er bat schon ein Jahr lang als
Hilfsarbeiter im Reichsamt des Innern demselben
angek' ärt , bevor er zum Kreisdirektor ernannt wor-
den ist.

Die Unterklassen des Soldatenstnndes in das Alt-
PcnsionärLgcsetz cingcschlossen.

— Berlin , 7. April lEig . Drachtber .) Wenn auch
der dem Reichstag vorliegende Eiesetzentwnrf über
die Aiifbessernng der Bezüge der Altpensionäre im
Tert des Gesetzes nichts von der llnterstütznng der
llnterklassen des Saldatenstandes erwähnt hot , so
geht doch ans der Begründung des Entwurfes her¬
vor , daß diejenigen Personen der Unterklassen des
Soldatenstandes , welche nach den Grundsätzen des
Reichsbeamtengeietzes abznfinden oder welche als
versorgungsberechtigt anerkannt sind, an den Wohl¬
taten des Mannschaftsversorgnngsgesetzes unter ge-
wissen Bedingungen teilznnehmen , Beihilfen im
Unterstützungswege vorgesehen sind.

Eine sozialdemokratische Schnlentlaffnng verboten
und ein Führer verhaftet.

X Königsberg i. Pr ., 7. April . lEig . Drabtber .1
Die für gestern nachmittag angesetzte sozialdemo-
kratiiche Schnlentlassunasfeier  wurde
von der Polizei für politisch erklärt und geschlossen.
Der sozialdemokratische Führer Krüger  wurde
verhaftet , aber am Abend wieder auf freien Thift ge-
setzt. Es kam dabei zu Straßenauflän ' °- aber
harmlos verliefen.

* Veränderungen im Kaiserlichen Hauptquartier.
Für den in Nachfolge des Generals der Kavallerie
Burggrafen und Grafen zu Dohna -Schlobitten als
Militärbevollmächtigter am Kaiser !, russischen Hose
und attachiert der Person des Zaren nach Peters¬
burg gehenden Generalleutnant v. C h e l i u s ist
der Kommandeur des 1. Garderegiments zu Fuß
und ^ lügeladjntant Qbcrst v. Friedebn rg  zum
diensttuenden General ä la suite des Kaisers be¬
stimmt . Oberst v. Fricdebnrg , der , im Februar
1885 zum Leutnant ernannt , eine außerordentlich
schnelle Laufbahn hinter sich hat , ist der nenntälteste
Oberst der Armee , steht also dicht vor der Beförde¬
rung znm General . Ein im Patent jüngerer Oberst
ist bereits mit der Führung einer Brigade beauf¬
tragt . Kommandeur des 1. Garderegts . z. F . in
Potsdam wird der - älteste diensttuende Flügeladsii-
tant des Kaisers . Oberst v. M u t i ns , der jetzt die
SchloßgardekKompagnie befehligt und früher Mili-
tärattachee in Paris war . Sein Nachfolger in deni
Kommando der Schloßgarde -Komvaanie wird
Oberstleutnant v. Estorff , ein jüngerer Bruder des
„alten Römers " , des in Metz als Briaadekomman-
dcnr stehenden hochverdienten Kolonialführers . Für
den aus dem engeren kaiserlichen Gefolge ansschei¬
denden Obersten v. Mutins ist bereits Major von
H i r s chf e l d vom Regiment der Gardes du Corps
zun , Flügelndjntanten ernannt worden.

Wie die Sozialdemokratie die Jugend verhetzt
dafür liefert ein Flugblatt , das der sozialdemokra¬
tische Jugendansschnß in einem Orte dcr sächsischen
Lausitz verbreitet , wieder einmal einen deutlichen
Beweis . Es beißt darin : „Ein wichtiger Abschnitt,
die Schulentlassung , steht euch bevor , wieviele gol¬
dene Hoffnungen ziehen an euren Augen vorüber,
um später , sogar schon in kurzer Zeit , den ärasten
Enttäuschnnaen Platz zu machen . Die raube Wirk¬
lichkeit, der Kamvf um die Existenz , der ausgespro¬
chene Kampf nms tägliche Brot ist es , der von all
den reichen Hoffnungen übrig bleibt , sobold ihr als
erwerbstätig , sei es als jugendlicher Arbeiter oder
als Lehrling euch in den Dienst Fremder stellen
müßt , zählt ihr zur Klasie der Unterdrückten , der
Ausgebeuteten . Mit dürftigen Kenntnissen in der
Schucke ansgestattet , stellt man euch in den Wirt¬
schaftskampf . Kadavergehorsam , Unterwürfigkeit!
Jede freie , selbständige Regung hat man schon- in

der Schule bei euch systenratisch erstickt. Warum?
Weil die Schule ein Instrument zur Niederhaltung
der Aermsten der Armen im Staate ist, anstatt eine
wahre Bildungsstätte , wo jedem seiner geistigen
Veranlagung nach die unentgeltliche Aus - rcsp . Wei¬
terbildung ermöglicht werden sollte . So aber ist
einzig und allein der Geldsack der Eltern ausschlag¬
gebend . Was sollt ihr nun beginnen ? Scl>art euch
um eure jugendlichen Klassenfreunde in der Arbei¬
terjugend , wo Blut von eurem Blut und Fleisch von
eurein Fleisch zugegen ist. Dorthin wendet euch!"
— Wird gegen eine solche teuflische Verhetzung die
Staatsanwaltschaft nicht einschreiten?

* Russischer Boykott gegen Deutschland . P e -
tersburg,  7 . April . Der Frankftr . Ztg . wird
berichtet : Aus Jndnstriekreisen vernehme ich zu¬
verlässig , daß das Marineministerinni alle Schiffs¬
werften und sonstiaen Privatbetriebe , wehste
Staatsanfträge ausfübren , angewiesen hat , solche
Bestellungen , die ins Ausland weitergeleitet wer¬
den müssen , keinesfalls in Deutschland oder Oester¬
reich-Ungarn aufzugehen . Es handelt sich um sehr
erhebliche Werte , da die russische Industrie den
dringlichen Wehranfträgen nickt gewachsen und ge¬
zwungen ist, einen großen Teil des Materials und
der verarbeiteten Teile aus dem Auslande zu be¬
ziehen.

Kleine Nachrichten.
*  Eingabe der Waffen - Jndustriel-

l e n . Zur reichsgesetzlichen Regelung des Wandels
mit Schußwaffen bat die „Urbeits -̂ enieinschaft der
Verkünde der Waffenindnstrie und des Waffenhan¬
dels " eine Einaabe an das Reichsamt des Tunern
gerichtet , in der sie an Stelle des in Aussicht ae°
nomnienen „Woffenerwerbsscheins " einen „Waffen¬
trageschein " vorschlägt.

England.
Homernlc im Unterhaus.

* London , 7. April . Bonar Law erklärte in
der Fortsetzung der Debatte , die Opposition würde
jedes vernunftgemäße Opfer bringen , um das Un¬
heil eines Bürgerkrieges zn vermeiden , doch könne
dieser nur auf zweierlei Weise abaewendet werden,
entweder durch Ausschließung Ulsters oder drirch
allgemeine Wahlen . Zwischen der Regierung und
den Nationalisten sei ein Geschäft gemacht worden
und dies versperre den Wea und hindere die Regze-
ning in ihrer Bewegungsfreiheit . Er erklärte sich
bereit , auf die Anregung , neue Verhandlungen zu
eröffnen , einzugehen , doch sei es lraglich , ob diese
Verhandlungen einen Zweck hätten , wenn Redmond
gegen jeden Vorschlag sein Veto einleaen könne.
Wenn die Regierung loirklich beabsichtigte , den
Ausschluß Ulsters aufrichtig in Erwägung zu
ziehen , falls das Volk von UUter nicht unter die
Komernle -Bill wolle , so eröffne sich ein Weg zum
Frieden  und die Opposition werde alles tun , um
eine Beilegung auf dieser Grundlage zu erreichen.

Balkanstaatcn.
Der ncne Brand in Albanien.

— Berlin , 7. April : lEig . Trabtber .) In hie¬
sigen unterrichteten Stellen wird dem „Tag " zu¬
folge die Richtiekeit der Meldung über einen Miß-
eriolg der Epiroten bei Koritza bestätigt . Danach
befindet sich Koritza immer noch in den Händen der
albanischen Gendarmerie , die unter der Führung
ihrer bolländiichen Offiziere die wiederholten An¬
griffe der Epiroten abgeschlagen baben.

□ Dnrazzo , 7. April . lEig . Trabtber, ) Soeben
trifft ein offizielles Telegramm ein , das besagt , daß
bei Koritza die albanische Gendarmerie 800 Mann
reanlärer griechischer Truppen geschlagen bat . Tie
Namen der Gefangenen sind öffentlich mitgeteilt
worden.

X Dnrazzo , 7. April . lEig . Trabtber .) Ein hol¬
ländischer Ofsizie , meldet ans Koritza , daß der Wi¬
derstand der epirotischen Banden gebrochen und das
griechische Ko nitee und der griechische Metropolit
aesongen leien.
Verlegung dcr internationalen Truppenkontingente.

*  Rom , 6 . April . ( E !g . Drobtber .) Bestem Ver¬
nehmen nach haben die Großmächte in Dnrazzo
den Antrag gestellt , die internationalen Truppen¬
kontingente nach der südalbanischen Grenze zu ver¬
legen.

Griechenland und die Türkei zur Jnsclfrage.
X Athen , 7. April . (Eig . Dralstber .) Die grie¬

chische Regierung ließ osfiziell erklären , daß sie nie
und unter keinen Ilmständen bereit sein werde , die
Inseln C h ! o s und M y t i l e n e an die Türkei ab-
zntreten , dagegen dafür garantiere , daß dieselben
nicht befestigt würden.

Wie Albanien mobilisiert.
Die besonderen Eigentümlichkeiten der albani¬

schen Stammesorganisation bedingen ein ganz ei¬
gen geartetes Mobilisieriingssystem . Jetzt , da die
Regierung des Landes ihre Spitze in dem Fürsten
Wilhelm gefunden hat , kann natürlich nur eine
Mobilisiernngsorder von ibm ollein ihren Ansaang
nehmen . In dem „Mbrct " (Könia , Fürst ) verkör¬
pert sich nunmebr die zentrale Macht des Landes.
Gleickwobl darf der Fürst nicht davon abschen , die
Jahrhunderte alte Stammesorganisation zu berück-
sichtigen. Er erläßt also den Mobilisiernngsbesehl
in Uebereinstimmung mit dem albanischen Mini¬
sterrat , in dem Vertreter aller -pia îptstämmc zn Ge¬
hör gelangen . So ist bekanntlich der große Stamm
der Mirditen im Kabinett des Fürsten durck seinen
Häuptling Vrenk Bibdoda vertreten . Aehnlich
liegen die Verhältnisse mit den übrigen bauvtsäck-
lichsten Stämmen . Vom Ministerrat wird sodann
der Befehl , die waffenfähige MannsiPass i,nW dü-
Fabncn zu berufen , an die Stammesbänptlmge
weitergegeben , in deren Händen nun die weiter --
Ausgestaltung der Mobilisation rubt . Darin ähnelt
die albanische Mobilisation dem System der ölten
schottischen KlanL Die Häuptlinge der einzelnen

Stämme bieten dann die Stammesangehörigcn
zum Kampfe auf , indem sie sie nach einem bestimnit
bezeichneten Sammelpunkt berufen . Hier hat sich
jeder waffenfähige Albanier zur angegebenen Zeit
ausgerüstet einzufinden . Von jedem dieser Sam¬
melpunkte aus ziehen die Mannschaften in kleinen
Trupps nach einem zentralen Sammelpunkt , wo
sie zu einem einheitlichen Heereskörper zusammen-
geschweißt werden . Dieses auf Jahrhunderte lan¬
ger Tradition beruhende Einberufungssystem ist
gleichwohl nicht so schwerfällig , wie es ans den er¬
sten Blick scheinen mag . Die genaue Kenntnis des
Landes , die alte Vorliebe für Kampf und Krieg,
die in jedem Albanier schlummert , ermöglicht es , in
einer bei dem Fehlen von Eisenbahnen erstaunlich
kurzer Zeit , die wehrhaften SckMren unter die
Fahnen zu sammeln.

Mexiko.
Tie Anfstandsbewcgung.

* Nelvyork , 7. April . Der bisherige amerika¬
nische Konsul in T o r r e o n , C a r o t h e r s , dem
Huerta das Ercqnator entzogen hat , langte in
Juarez an und berichtete , der Rückzug  der mexi-
kanischen Regiemngstrnppen sei durchaus geordnet
vor sich gegangen . Die Revolutionäre verloren 600
Tote und 1400 Verwundete , die Verluste der Regie-
riingstruvven seien unbekannt , indessen habe man
800 Verwundete in den Hosp tälern gefunden.

Huerta  läßt noch immer erklären , T o r r e o n
sei nicht gefallen . Vielleicht hofft er , mit den ber-
anrückenden Verstärkungen den Platz in naher Zu¬
kunft wieder einnehmen zu können . Jedenfalls
werden eiligst Truppen in der Nachbarschaft kon-
zentiert . Inzwischen finden lehbafte Kämpfe bei
Tampico statt , wo es schon eine Menae Toter und
Verwundeter gegeben hat . Der deutsche Kreuzer
„Dresden " ist ans Veracrnz dorthin gefahren.

Carranza  hat jetzt eine sorgfältia ansgear¬
beitete Darlegung seiner auswärtigen Vol ' tik nns-
gegeben . Er erkennt nunmehr das Recht der Ver¬
einigten Staaten , für andere Nationen zu han¬
deln , an.

* Fort Worth sTeras ) , 6. April . Das bundes¬
staatliche Bezirksgericht hat den 5000 mexikanischen
Bundessoldaten , die im Januar die Gre -ne HW-
schritten und seither im Fort BÜß stehen , i ' ren An-
trag auf Freilassung endgültig abgelehnt.

^ Die Weihe der hl . Oele am
Gründonnerstage.

Der Gottesdienst und die Zeremonien des Grün-
donnerstags , des Einsetznngstages des Allerheiliq-
sten Sakranientes , sind zwar überall und immer
erhebend , aber besonders reich und erbaulich in den
Domkirchen . Was hier dem Gottesdienst einen be¬
sonderen Glanz verleiht , das ist die feierlickze Weihe
der heiligen Oele und der Empfang der HI. Kom¬
munion durch zahlreiche Priester aus der Hand des
Bischofs.

Die Weihe der hl . Oele  findet während
des Pontifikalamtes statt . Es handelt sich da um
das Tauf - oder Katechumenenöl , um das Kranken¬
öl und den Chrisam . Jedes dieser drei Oele ist in
einem großen Gefäße anfbewahrt , das mit einer
seidenen .?iülle umgeben ist : für die Hülle des Chri-
samgcfäßes ist die Weiße Farbe vorgeschrieben , die
Hülle der beiden andern Gefäße ist zuweilen grün.
Wenn genug Priester und Geistliche in höheren
Weihen vorhanden sind , was namentlich anBischois-
sitzen mit großen Priesterseminarien der Fall ist,
so werden zur Weihe der hl . Oele außer den ohne¬
hin zum Pontifikalamt am Altäre benötigten Geist,
lichen zwölf Priester , sieben Diakonen und ebenso¬
viel Subdiakonen herangezogen , die alle Gewänder
von weißer Farbe tragen in der ihrer Weihe ent¬
sprechenden Form . Die hl . Messe nimmt bis nach
der Wandlung ihren gewöhnlichen Verlauf . Nach
dem Gebete für die Verstorbenen und vor dem
Paternoster geht der Bischof von der Mitte des
Altars nach der Epistelseite hin , reinigt die Finger
über einem leeren Kelch von etwaigen daran befind¬
lichen Teilchen der hl. Hostie und geht dann nach
dem zwischen Koinmnnionbank und Altar ausge¬
stellten Tisch, hinter dem ein Sitz für ihn herge¬
richtet ist, ans dem er sich niederläßt . Tann singt
der neben ihm stehende Domdekan in lateinischer
Sprache die Worte : das Krankenöl.  Ein Sub¬
diakon holt dann aus der Sakristei das für die
Spendung der letzten Oelnng bestimmte Oel , setzt
es mit den Worten : das Krankenöl , vor dem Dom-
dekan auf den Tisch, der es dem Bischof zur Seg¬
nung darbietet . Nachdem dieser das Krankenöl ge¬
weiht . begibt er sich an den Altar zurück und setzt
die hl. Messe bis nach der Kommnnian fort , .̂ ier
unterbricht er dann aufs neue die Meiie und steigt
zu dem an der Kommnnianbank anfaellene -'n T ' ichs
herab . Der Domdekan singt dort : das O e l für
das bl . C h ri sm a und : das T n lt f ö I. In
feierlichem Zuae , an dem die zwölf Priester , sieben
Diakonen und sieben Snbdiokonen teilnebmen , wer¬
den dann ans der Sakristei das Oel für das Ebris-
ma und das Tanföl , sowie ein kleines Gefäß mit
Balsam unter Absinanna eines Hymnus der Jesus
als den Erlöser begrüßt , znm B -schof aebrackt.
Dieser weiht dann zuerst den Balsam , welchen nach
der Segnung sowohl er als d' e zwölf Priester durch
Haucken am Rande des Gefäßes bearüßen , dann
das Chrisma , welches ebenso wie das zuletzt zur
Weihe gelanacnde Tanföl der Bischof und die als
Zenaen der hl. Handlnna anwesenden Priester un¬
ter Kniebeugnng dreimal in steigendem ^Tone mst
dem Gruße verehren : Sei gegrüßt , o heiliges Ebris-
ma ; sei gegrüßt , o heiliges Oel (Tonföl ). Dann
werden diese beiden hl . Oele in gleich feierlichem
Luge , wie sie vor den Bischof gebracht wurden , zur
Sakristei unter festlichem Gei -mge zurückgebrachl.
Der Bischof kehrt dann zum Altäre zurück und setzt
die hl. Messe bis znm Schluß fort.

Ans jedem Dekanat des Bistums ist ein Ab¬
gesandter des Dekans anwesend , der von den neu



geweihten heiligen Seien so viel, als für die Pfar¬
reien des Dekanates nötig ist, in der Domsakristei
empfängt . Der Dekan verteilt dann die hl. Oele
nach Bedürfnis an die einzelnen Pfarrer , die des
Chrisma und des Tauföls schon zur Weihe des
Taufwassers am Karsamstag bedürfen. _

Lokales.
Limburg , 8. April.

— Der Landesausschutz in Wies¬
baden  beauftragte in seiner gestrigen Sitzung nach
einem Bericht über den Stand der Verhandlungen
betr . Uebernahme sämtlicher Vizinalwegedes
Kreises Limburg  in die Unterhaltung des
Bezirksverbandes,  den Landeshauptmann,
dem Kommunallandtag eine entsprechende Vorlage
zu machen.'

— Denkmalpflege in Nassau.  Laut
dem Bericht der Bezirkskommission zur Erforschung
und Erhaltung der Denkmäler im Reg.-Bezirk
Wiesbaden war die denkmalpflegerische Tätigkeit im
Jahre 1913 sehr umfangreich, vielseitig und er¬
folgreich. Die Tätigkeit des Bezirkskonservators
Geh. Baurat Prof . L u t h m e r erstreckte sich auf die
Denkmalpflege und den Heimatschutz. Der Siche¬
rung und Restaurierung von interessanten Holz¬
häusern wurde wieder besondere Aufmerksamkeit
geschenkt. Bereits in Stand gesetzt oder in Angriff
genommen sind Fachwerkbauten zu Limburg
(Bender, Wagner , Führer ), Herbornseelbach
(Decker), Dorchheim (Hofinann), Langendernbach
(Kühn), Hachenburg (Christian ), Eltville (Elbert,
früher Rathaus ), Oestrich (Prinz und das kleine
malerische Stiftshaus des St . Anna°Stifts ), Fach-
bach (Lotz), Wellmich (Klar ), Kalkofen (Keuper),
Scheuern (Hermann ), Merzhausen (Müller ) und
die alten Rathäuser zu Oberlahnstein , Filsen und
Weinähr . Mehr noch als Profanbauten forderten
Kirchen und Kapellen  denkmalpflegerische
Matznahmen. Für den Dom zu Limburg
wurde als Beheizung Niederdruckdampfheizung em¬
pfohlen, die Glasglühlicht -Beleuchtung wird durch
elektrische Beleuchtung ersetzt; zur größeren Siche-
rung deS in der Sakristei der Franziskanerkirche
aufbewahrten Domschatzes  ist das nötige ge¬
schehen. Der Erweiterungsbau der St . Jakobskirche
zu R ü d e 3 h e i m ist fertiggestellt', die Erneuerung
der Malereien in der Franziskanerkirche
zu Limburg  liegt den Brüdern Linnemann-
Frankfurt a. M. ob. Für den Kirchenneubau in St.
Goarshausen wurde ein engerer Wettbewerb ver¬
anstaltet , der in dem Entwurf des Architekten Rum¬
mel-Frankfurt eine voraussichtlich dem Ort zur
Zierde gereichende Lösung ergab. In Langenschwal-
bach und Hattersheim wurden u. a. neue Kirchen
erbaut . Die Genehmigung zur Anbringung von
Reklameschildern an der Rheinseite Ca u b s und
an der Pfalz im Rhein mußte versagt werden. —
Die für das Genesungsheim des 8. und 18. Armee¬
korps imKlosterEberbach  erforderlichen Ein¬
richtungen sind nach Entfernung der Strafanstalt
beendet worden. Eine würdige Ausstattung
der Klosterkirche ist beabsichtigt; von einem Wieder¬
aufbau des Kreuzganges mußte bei dem Fehlen
sicherer Unterlagen abgeraten werden. — Zur Er¬
haltung der zwei alten Ebereschenbäume aus dem
Hauptturm der Ruine Falkenstein wurde das nötige
getan. In F r a n kf u r t wirkte der Bezirkskon¬
servator beratend mit bei der Herstellung des Kup¬
pelsaales im Thurn - und Taxisschen Palais , die un¬
ter Leitung des Stadtbauinspektors Boehden ihren
Fortgang nahm.

Provinzielles.
* Diez, 7. April . Wie der „Nassauer Anzeiger"

schreibt, hat die König!. Eisenbahndirektion Frank¬
furt a. M. dem dortigen Magistrat mitgeteilt , daß
auch der zweite voni Fahrplan gestrichene Schnell¬
zug (Koblenz-Gietzen, morgens 11,18 Uhr) auf der
Station Nassau fernerhin halten wird . Es tritt
also mit dem 1. Mai , dank den vielen Bemühungen,
ein Ausfall in den auf Station Nassau haltenden
Schnellzügen nicht ein. — Hier in Diez ist bisher
noch keinerlei Nachricht von der Eisenbahn-Direk¬
tion eingegangen, daß der Zug wieder in Diez hält.

X Hadamar , 7. April . Das Kgl. Gymna¬
sium  zählte nach dem Jahresbericht am 1. Feb¬
ruar 183 Schüler ; 13 evangelische und 170 katbo-
lische. Davon waren 96 im Bischöflichen Konvikt,
61 bei Eltern und Verwandten, 10 bei Bürgern in
der Stadt , 26 fuhren oder gingen nach Hause in
die benachbarten Orte . Die Abiturientenprüfung
bestanden 16 Oberprimaner , 10 unter Befreiung
vom „Mündlichen". 7 studieren kathol. Theologie,
2 Jura , 1 wird Militärveterinär , 1 studiert Mili¬
tärmedizin , 1 Neuphilologie, 1 Philosophie, 1
Lehrfach. Das neue Schuljahr beginnt Dienstag
den 21. April.

* Weilburg , 7. April . Nach dem Jahresbericht
wurde das hiesige Gymnasium  im abgelaufe¬
nen Schuljahre von 150 Schüler besucht. Von ihnen
waren 131 evangelisch, 16 katholisch und 3 Israe¬
liten . — Die Landwirtschaftsschule  wurde
von 106 Schülern besucht.

* Vom Westerwald, 6. April . Gestern abend
fand man in dem Fischweiher des Fürstlich Wied-
schon Hofgutes Adenroth die Leiche des seit etwa
5 Wochen vermißten Sebastian Wagner aus Groß-
Maischeid. Der Unglückliche litt an einem unheil¬
baren Lungenleiden, das ihn wahrscheinlichin den
Tod getrieben hat.

* Montabaur , 7. April . Dem von Herrn Gym-
nasialdirektor Prof . Dr . Jöris  über das Schul¬
jahr 1913/14 des hies. Kaiser Wilhelms-Gymna¬
siums erstattetenBericht entnehmen wir : Das Schul-
jahr begann am 3. April 1913 mit 286 Schülern;
am Anfang des Wintersemesters betrug die Schüler¬
zahl 289, am 1. Februar 1914 286; hiervon waren
248 katholich,  34 evangelisch und 4 jüdisch; 83
einheimische, 203 auswärtige . Das Zeugnis für
den einjährig -freiwilligen Militärdienst haben
erhalten Ostern 1913: 31 Schüler der Untersekunda,
Herbst 1913: 2 Schüler . Die Abiturientenprüfung
bestanden am 26. März 1914: 26 Oberprimaner ; 11
von letzteren wurden von der mündlichen Prüfung
befreit . Seit dem Bestehen des Gymnasiums (ge¬
gründet 1868, erste Reifeprüfung Ostern 1873) bis
heute wurden 936 Oberprimaner mit dem Zeuanis
der Reife entlassen. Am 4. April 1913 fand die
feierliche Einführung des neuen Direktors Herrn
Professors Dr . M. Jöris statt. Die lange erledigte
Stelle eines evangelischen Religionslehrers wurde
dem Kandidaten des höheren Lehranits Herrn
Paul Gut 'bisher Wissenschaftlicher Hilfslehrer am
Städtischen Realgymnasium in Wiesbaden über¬
tragen , der nach seiner Bestätigung durch das Kgl.
Provinzial -Schulkollegium zu Beginn des Winter¬
halbjahres als Oberlehrer in den Lehrkörper ein¬
trat . Leider mutzte Herr Professor Dr . Marx mit
Beginn des Winterhalbjahres einen halbjährigen
Urlaub nehmen zur Wiederherstellung seiner ange¬
griffenen Gesundheit. Die Ferienordnung für das

Schuljahr 1914/16 lautet : Osterferien 1914 vom
4. bis 21. April ; Pfingstferien 29. Mai bis 9. Juni;
Sommerferien 17. Juli bis 18. August ; Herbst¬
ferien 3. Oktober bis 16. Oktober ; Weihnachtsferien
23. Dezember 1914 bis 6. Januar 1916; Beginn der
Osterferien 1916: 31. März.

* Bad Ems , 6. April . Gestern nachmittag 6
Uhr fand im Hotel „Sstützenhof" eine Versamm°
lung des Volks Vereins  statt , die außer¬
ordentlich gut besucht war . Herr med. Dr.
Stemmler  begrüßte die Erschienenen und be¬
gründete in eindrucksvollen Worten die Notwendig¬
keit des Volksvereins. Sodann sprach Herr Arbei¬
tersekretär N a d e m a che r aus Koblenz über die
Reichsversicherungsordnung in allgeniein verständ¬
licher Weise. Das Thema „Das Jahr 1814 und
seine Bedeutung für die Gegenwart " behandelte
Herr Chefredafteur Dr . Geueke aus Wiesbaden.
Er erörterte eine Reihe aktueller Fragen , u. a. die
Diskussion über den Kaiserbrief an die Landgräfin
Anna v. Hessen. Unser Herr Pfarrer Kunst kam
dann auf eine Versammlung des Evangelischen
Bundes am vorigen Sonntag zu sprechen, wo das
Wort gefallen sei: evangelisch und deutsch gehören
unbedingt zusammen. Demgegenüber müsse er da¬
rauf Hinweisen, daß in Deutschland auch weit über
20 Millionen Katholiken wohnten, die ebenso ihre
Steuern und den Wehrbeitrag bezahlten und deren
Söhne dem Kaiser dienten. Es liege ihm nichts
ferner wie in dieser Sache zu streiten, aber er müsse
jene Aeußerung zurückweisen; denn evangelische
wie katholische Christen seien Kinder im Hause des
großen deutschen Vaterlandes und sollten sein ein
einig Volk von Brüdern . (Beifall .) Herr Dr.
S t e m m le r brachte zum Schluß das Hoch aus auf
Kaiser und Papst , in das allseits stürmisch einge¬
stimmt wurde.

= >Rüdesheim , 7. April . Der in der heutigen
Stadtverordnetenversammlung vom Magistrate
vorgelegte Haushaltungsplan für das Jahr 1914/15
schließt in Einnahmen und Ausgaben mit je
400 996.92 Mark ab. An Gemeindeumlagen sollen
150% der Staateinkommensteuer , ferner 200% der
Grund -, Gebäude und Gewerbesteuer, sowie 150%
der Betriebssteuer zur Erhebung gelangen. Vor¬
gesehen ist die Summe von 161 220.60 Mark.

* Biebrich, 7. April . Am Montag wurde die
Leiche eines älteren Mannes , die bereits zum größ¬
ten Teil in Verwesimg übergegangen war , aus dem
Rhein geländet. Es handelt sich um den schon be¬
tagten Arbeiter Friedrich Gerter aus Offenbach
a. M. — Am Montag vormittag spielte der 10 Jahre
alte Sohn des Tünchermeisters Breidenbach von
von hier mit mehreren Schulknaben am Salzbach.
Als man später den Knaben vermißte und nach ihm
forschte, fand man am Bachufer seine Schuhe und
Strümpfe . Danach dürfte der Knabe in dem sonst
so unschuldigen, jetzt aber sehr hoch gehenden Salz¬
bach ertrunken  sein.

* Wiesbaden, 7. April . Die Wiesbadener April¬
rennen fallen aus ; dieselben sind auf die Kaiser¬
woche im Mai verlegt. Ursache der Verlegung sind
die ungünstigen Verhältnisse des Geläufes , hervor¬
gerufen durch die anhaltenden Regenfälle.

* Wiesbaden, 7. April . Heute früh ließ sich auf
dem Bahnhof Biebrich-West die Frau des kürzlich
verstorbenen Hotelbesitzers und Stadtverordneten
Horz von hier überfahren . Sie wurde getötet. Sie
war nur mit Hemd und Nachtjacke bekleidet. Vor
einiger Zeit hatte die Unglückliche schon einmal ver¬
sucht, sich zu ertränken , wurde aber gerettet.

* Schneidhain , 7. April . Wie man der „Tau¬
nuszeitung " von hier zuverlässig mitteilt , sollen
dem Gemeinderechner Karl G r e g o r i und dem
kommunalen Straßenwärter Ph . Wagner  ihre
SDt e n ft e gekündigt  worden sein. Die Ur¬
sache hierzu dürfte wohl in der Betätigung dersel¬
ben bei den letzten Gemeindevertreterwahlen zu
Gunsten eines sozialdemokratischen  Kan¬
didaten zu suchen sein.

* Hochheim, 7. April . Wie das Kgl. Landrats-
amt in Wiesbaden mitteilte , sind für die hiesige Ge¬
markung zur Bekämpfung des Heu- und Sauer¬
wurms mit nikotinhaltigen Mitteln 40 000 Jl  be¬
willigt . Hieran knüpft sich die Bedingung , daß
die Gemeinde resp. die Grundbesitzer keine etwaigen
Schadenansvrüche an den Staat erheben dürfen.

Irt. Sindlingen , 7. April . Der 42jährige Ar¬
beiter Franz Christ  stürzte in seiner Wohnung
von der Treppe ab. Er erlitt dabei schwere innere
Verletzungen, die nach kurzer Zeit seinen Tod her-
beifllhrten.

llt . Frankfurt , 7. April . Auf Anordnung des
Untersuchungsrichters wurde heute nachmittag der
Leiter der hiesigen Sittenpolizei,
Kriminalkommissar Schmidt,  verhaftet . Infolge
mehrerer Anzeigen, die Sckmiidt der Bestechung be¬
zichtigten, war der Kommissar am 16. März bereits
seines Dienstes enthoben worden. Die Verdachts¬
momente häuften sich jedoch im Laufe der Unter¬
suchung derart , daß sie heute zur Verhaftung des
Angeschuldigten führten . Schmidt soll in seiner
Eigenschaft als Leiter der Sittenpolizei Geld und
Geschenke angenommen haben.

llt . Frankfurt , 7. April . In der Zeit vom Sams¬
tag Mittag bis Montag früh wurde die zur Zeit un¬
bewohnte Wohnung des Fabrikanten Rosenberg,
Beethovenstraße 62, von Einbrechern heimgesucht.
Diese stahlen Schmucksachen, silberne Bestecke und
Kunstgegenstände im Werte von etwa 6—6000 M.
Der genaue Wert konnte noch nickst festgestellt wer¬
den. Als Täter kommt ein 26jähriger Mann in Be¬
tracht, der am Sonntag in den, Hause bettelte.

* Marburg , 6. April . Im Wehrdaerweg wurde
der vier Jahre alte Sohn des Bahnarbeiters Krob
vor den Augen seiner Eltern von einer Holzschneide-
maschine überfahren und getötet.

Kleine n .. ssa u i sche Chronik.
Die Stadt Frankfurt hat der Gemeinde Hat¬

tersheim  mitgeteilt , daß sie auf ihrem in un¬
serer Gemarkung gelegenen Brunnengelände , das
über 300 Morgen umfaßt , ein eigenes Jagdgebiet
errichtet habe. — Am verflossenen Donnerstag
wurde der Frau Margareta Müller in Eschel¬
bach  anläßlich ihres 60jährigen Jubiläums als
Handarbeitslehrerin in der hiesigen Volksschule
ein Geschenk des Herrn Ministers der Unterrichts¬
angelegenheiten, bestehend in dem Erbauungsbuch:
„Nachfolge Christi " von Thomas a Kempis, nebst
einem Schreiben für treu geleistete Dienste über¬
reicht. Herr Seminardirektor Hölscher richtete da¬
bei anerkennende und Dankesworte an die Jubi¬
larin . — Der Fußgendarmerie -Wachtmeister
Schaube in Hadamar  erhielt das Kreuz des All¬
gemeinen Ehrenzeichens.

Gerichtliches.
# Limburg , 6. April . Strafkammer . 1) Die

Eheleute Koch und Wirt Georg V. von Frankfurt
hatten von dem Gustav R. in Ems den „Hof von
Holland" nebst Inventar gedachtet. Das Pachtver¬
hältnis war am 1. Oktober 1913 beendet. Die An¬
geklagten eigneten sich nun eine große Anzahl der

ihnen vermieteten Mobilien an und nahmen sie mit
nach Frankfurt . Sie sollen auch aus einem ver¬
schlossenen Zimmer , das ihnen nickst vermietet war,
Gegenstände entwendet haben, indem sie das Zim¬
mer mittelst Nachschlüssel öffneten. Beide Ange¬
klagten werden wegen Diebstahls zu je 6 Tagen
Gefängnis und wegen Unterschlagung zu je 50 M
Geldstrafe verurteilt . — 2) Der Maurergesell Ferd.
W. von Waldhausen und der Taglöhner Adolf S.
von da sollen im Dezember 1913 in eine Arbeiter¬
bude eingebrochen sein und sollen mehrere Schaufeln
und eine Axt entwendet hahen. Das Urteil lautete
auf Freisprechung. — 3) Das Schöffengericht in
Limburg hatte den Landwirt Sch. von Oberbrechen
von der Anklage der Beleidigung (er soll den dor¬
tigen Gendarmeriewachtmeister beleidigt haben)
freigesprochen. Auf die Berufung des Amtsanwalts
wurde Sch. zu einer Geldstrafe von 20 M verurteilt.
— 4) Der Herrn. Adolf St . von Mademühlen hat
sich in seiner Tätigkeit als Versichernngsbeamter
eine ganze Reihe strafbarer Handlungen schuldig
gemacht. Er wird deshalb wegen einfacher Urkun¬
denfälschung in 4 Fällen und Betrugs in 3 Fällen
zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt . — 5) Der
Former Friedrich Sch. von Werdorf hatte den Gen¬
darmeriewachtmeister von Ehringshausen beleidigt
und war deshalb vom Schöffengericht daselbst zu
10 Tagen Gefängnis verurtealt worden. Die von
Sch. eingelegte Berufung wurde verworfen.

* Crouberg , 6. April . Im Wiederaufnahme¬
verfahren wurde Redakteur A. Andree vom „Cron-
berger Anzeiger" von der Anklage der Beleidigung
des Hingerichteten Giftmörders Hopf, begangen im
Jahre 1907, freigesprochen. Die Rückzahlung
der Geldstrafe, sowie aller entstandenen Kosten ist
angeordnet worden.

Begnadigung eines Mörders.
* Würzbnrg, 7. April. Der Postillon Ludwig

Weißensee von Reßbach, der die Dienstmagd Mar¬
gareta Gehrsitz ermordet hatte und am 22. No-
veniber 1913 zum Tode verurteilt worden war , ist
vom König von Bayern zu lebenslänglicher Zucht¬
hausstrafe begnadigt worden. Weißensee war auf
Grund eines Indizienbeweises verurteilt worden,
hat jedoch später sein Verbrechen eingestanden.

Kirchliches.
kw . Prinz Max von Sachsen. Der Bruder des

Königs von Sachsen, Msgr. Prinz Max von Sach¬
sen, wird am Karfreitag in der griechisch-katholischen
Kirche Saint -Julien le Pauvre in Paris an den
kirchlichen Feierlichkeiten nach byzantinischem Ritus
teilnehmen und auch eine Predigt in französischer
Sprache halten. Für diese Zeremonie werden nur
eine beschränkte Anzahl Eintrittskarten ausgegeben.
— Bekanntlich beschäftigt sich der Prinz schon seit
langem mit schwierigen Problemen der Wiederver¬
einigung der griechisch-katholischen mit der römisch-
katholischen Kirche.
- kw . Vatikanische Nachrichten. Der Hl. Vater

unterzieht sich jeden Tag den anstrengenden Audien¬
zen. Neben den allgemeinen großen Empfängen
der zahlreichen, aus der ganzen Welt in Rom an¬
läßlich der bevorstehenden Osterfeierlichkeiten an-
gekommeuen Fremden erteilte Papst Pius wieder
eine Reihe von Privataudienzen an Kardinäle und
andere hervorragende Katholiken. — Anläßlich sei¬
nes 80. Geburrsfestes wurden dem Kardinal
G o t t i sowohl vom Hl. Vater , als auch vom Ksille-
gium der Kardinäle herzliche Glückwünsche ent¬
boten und ihm eine Menge künstlerische wertvoller
Geschenke religiösen Charakters gemacht.

kw . Die deutsche Kolonie Togo. Durch ein päpst¬
liches Breve hat der Hl. Vater die apostolische Prä¬
fektur in Togo (Deutsch-Ostafrika) zum a p o st o -
lischen Vikariat  erhoben . Zum apostolischen
Vikar wurde der Pater Franz Wolf  von der Kon¬
gregation der Missionare in Steyl ernannt . Die
im Jahre 1892 geschaffene katholische Mission in
Togo zählt bereits 20 000 Katholiken. Die Ge¬
samtbevölkerung beläuft sich auf etwa 1 Million
Einwohner.

Vermischtes.
Großfeuer.

* Koblenz, 6. April . In dem Moselorte Win¬
ningen brach in der verflossenen Nächst in der
Bachstraße Feuer  aus , dem bis heute morgen
6 Uhr 10 Häuser und 2 Ställe zum Opfer gefallen
sind. 12 Familien sind obdachlos. Gegen 6 Uhr
war das Feuer gelöscht. Von den abgebrannten
Häusern waren sechs über dreihundert Jahre alt.
Menschen sind nicht verletzt tvorden.

* Greifenstcin (Kreis Wetzlar), 7. April . Gestern
morgen gegen 9 Uhr brach in dem Anwesen des Rot¬
tenarbeiters Friedrich Hedderich Feuer  aus , das
sich bei dem starken Sturm mit großer Schnelligkeit
auf die Nachbarhäuser der Landwirte Karl Fries
und Friedrich Schubert ausdehnte . Sämtliche drei
Anwesen wurden in Asche gelegt. Sechs Feuer¬
wehren waren am Brandplatze tätig.

* Ballon - Unglück.  Ein schweres Ballon-
Unglück ereignete sich Sonntag nachmittag gegen
ü >3 Uhr in Altenhagen. Der Freiballon Köln des
Kölner Klubs für Luftschiffahrt, wurde aus bis¬
her noch nicht aufgeklärter Ursache plötzlich aus 160
Meter Höhe aus 100 Meter herabgedrückt und senkte
sich dann rasch zur Erde. Mit dem Schleppseil deckte
der Ballon mehrere Ziegeldächer ab und verwickelte
sich schließlich mit der Gondel in Telegraphenlei¬
tungen . Beim Anprall gegen einen Baum erlitten
zwei der Insassen schwere Quetschungen, ein dritter
einen Beinbruch.

" Ein Deutscher in Frankreich hin¬
ge  r i cht e t. In Vesoul (Ost-Frankreich) wurde
ein junger Deutscher namens Josef Kirstetter hin¬
gerichtet. Kirstetter hatte seinen Herrn , einen
Gutspächter , ermordet , weil dieser ihm die Hand
seiner Tochter verweigert hatte . Unmittelbar nach

.Kirstetter wurde ein zweiter Mörder namens Pic-
cinelli hingerickstet.

Telegramme»
Ein Pandurenkeller in Innsbruck.

* Innsbruck , 6. April . Großes Aufsehen erregt
ein Vorfall , der sich in B r u n e ck zugetragen hat.
Ein österreichischer Hauptmann des daselbst stehen¬
den 36. Infanterieregiments , Alfred Ritter von
D i t t m a n n, der mit fünf Herren der Brunecker
Gesellschaft bis spät nachts in einem Restaurant bei¬
sammen saß, geriet mit diesen in einen Wortwechsel
und bedrohte sie mit seinem Säbel . Er alarmierte
schließlich Militär , das die fünf Zivilisten auf Be¬
fehl des Hauptmanns für verhaftet erklärte und in
die Kaserne abführte . Dort sollen sich die Soldaten
auf in tschechischer Sprache erteilten Befehl ihres
Vorgesetzten an den Herren in ärgster Weise ver¬
griffen und sie mit dem Bajonett und scharfgelade¬
nem Gewehr bedroht haben. Sämtliche Herren

sollen kleinere oder größere Verletzungen davoi'
getragen haben. Nach zweistündiger Inhaftierung
wurde die Gesellschaft nach Angabe ihrer AuswM
wieder entlassen. Die Herren haben bereits um
zeige über den Vorfall erstattet . >

Innsbruck , 7. April . Die Blätter melden: Hauß'
mann von Dittmann aus Bruneck, der an Delirium
leiden soll, ist auf Veranlassung des KorpskommaN'
dos in das Garnisonhospital Innsbruck übergesum
worden. Ein Auditeur ist nach Bruneck abgereu-
um die Untersuchung einzuleiten.

Wertbrief-Diebstahl.
X Düsseldorf, 7. April . (Eig. Drahtber .) Vor

einigen Tagen sandte eine Düsseldorfer Aktienge'
sellschaft in einem Wertbrief 9000 Mk. au eine sm'
ina in Wilhelmshaven. Der Brief ist an feinen
Bestimmungsort , seines Inhaltes beraubt angemw'
men. Wenn auch die sofort angestellte Unter' ://''
ung keine Anhaltspunkte ergeben hat, so glaub! n
doch, dem Dieb auf der Spur zu sein.

Neue österreichische Stahlhaubitzen.
X Pilsen, 6. April. (Eig. Drahtber.) Die

werke stellen gegenwärtig 59 Zentimeter -Stahu " *
Hitzen für die österreichische Armee her.

Ein sensationeller VerschwörungSprozcß.
X London, 7. April. (Eig. Drahtber.) In Dclkß

erregt der Prozeß gegen mehrere indische
schwörer, die ein zweites Mordattentat gegen den
Vizekönig planten , große Aufregung. Unter den
Verschworenen befinden sich auch zwei Lehrer der
Prinzen von I o d p u r. Die Prinzen wurden f
stern vor dem Gericht vernommen. Sie konnten
jedoch nichts wesentliches anssagen, nur , daß d^
Lehrer sich wiederholt bemübt haben. Zntrittskav
ten zum Vizeköuig zu erlangen, was ihnen indessen
nicht gelungen ist.

Neue und originelle amerikanische Handels'
Propaganda.

X Newyork, 7. April. (Eig. Drahtber.)
500 amerikanische Handelsherren und Fabrikanten
unternehmen demnächst eine ebenso neue als ortfl1'
nelle P ropaganda,  um der amerikanischen
dustrie neue Absatzgebiete zu sichern. Sie haben de»
prächtigen Dampfer „Kroonland" geschartert >"!,
werden in den luxeriösen und ausgedehnten Gest»'
schastsräumen des Schiffes, das 12 000 Tonnen
faßt, eine reiche und übersichtliche Auslage o»»
amerikanischen Erzeugnisse unterbringen . vO
Herbst wird dann das Schiff eine Propagandafam,
nach Südamerika unternehmen und die Produ' Z
der Vereinigten Staaten in allen Häsen des bei'»»
barten Kontingents zeigen. Einige Wochen non’.
wird eine Anzahl Agenten die gleiche Route beu
sen, um für die nötige Reklame zu sorgen. Auchd
amerikanischen Konsuln werden aus Anordnung ^ 1
Regierung die Expedition ausgiebigst unterst!̂ ' (

Die Chinesenfrage in Kanada . :
Toronto , 6. April . Der chinesische Generals

sul für Kanada hat gegen die Besftmmung ^
Novelle zu der Fabrikgesetzgebung von
Vorstellungen erhoben, wonach Orientalen verb»
wird , Mädchen weißer Rasse in Dienst zu nehm ;

Vergleich im Zaberner „Pandurenkeller "'
Prozeß . hst

^n der bekannten Schadensersatzklage c>cc ..
den Zaberner Unruhen seinerzeit in dem »Xitz
durenkeller" Eingesperrten ist am Samstag einX
weiser Vergleich zustandegekommen. Die
zahl der Kläger, von denen jeder eine Entsap
ung von 100 ail  verlangt hatte, haben sich bereu I
klärt, sich mit der angebotenen Entschädigung
50 <M  zufrieden zu geben. Einige der Kläger je%,
halten ihre ursprünglich gestellte Forderung j
recht.

El Paso, 7. April .̂ Die" Rebellen 6eaf>f$ | J
Operationen gegen Monterey , Saltillo
Lins . Sie wollen auch dort die Spanier

Veracruz, 7. April . Der amerikanische
erhielt gestern aus Tampico ein drahtlostX ^ a'
gramm , nach dem an der Stadtgrenze se%^ ,tel
tag ein heftiges Gefecht tobt. Eine Anzahl ^
und Verwundeter wurde nach Tampico gebr

Das Papiergeld der Rebellen. stfc
El Paso (Texas ), 6. April . Dcrs von den ^

bellen ausgegebene ungedeckte Papiergeld
heute einen Betrag von 70 Millionen Pesos X «fllJ
es ist zum größten Teil von Amerikanern ans jworden.

Der Aufstand in Koritza unterdrückt. ^
Wien, 7. April . Die „Neue Freie P ^ ^ ri^

det aus Durazzo : Die Aufständischen in Ko f.
sind entwaffnet und teilweise ins Gefangn
warfen worden. Der griechischeM e t r o p e C|#
Koritza, der nach dem Ergebnis der vorgenom ^
Untersuchung für den Urheber des Aufstau
halten wird , wurde verhaftet.

Eine Einmischung in innerdeutsche
Verhältnisse 0«

erb reiftet sich ein holländisches Komitee, W
zahlreiche Universitätsprofessoren angehor *
Komitee macht sich zum Zensor der preuß l pt
litik in der Nordmark, und verlangt , daß t>
r.M. 3u. : . kz. „- Torten vicw , Ae

ß'
liunuvcn iiiu/i otuoicn ycwv . T ' — ’ ' tip
es läge den Minheers näher , sich um a_•rr- . ..r , .. t »a !■ i *rt Äll*

schleswig die dänische Sprack>e erhalten .^ L
mit der dänischen Nation ihr dortiger vo > ^Be¬
standteil nicht verloren gehe. —_Man so> ^ rho>

nisse auf Java und Sumatra  L"
wo es genug zu bessern gäbe.

- r* öf ßÖ?0' „ft'
Berlin , 8. April . Nach dem Berlmer ^ ii'X

ist der Generalmajor v. G l äsen  eP ? ' |t(l fe ’X,
deur der Schutztruppen, in Genehm . ($eVet,, tt
Abschiedsgesuches mit dem Charakter Xperst
leutnant zur Disposition gestellt
B e l o w, bisher Kommandeur des 5̂ >
153 zum Kommandeur der Schutz"
worden.

Amsterdam, 8.
Vlissingen soll bis zum Jayresc -.»- . - -
Es wird mit Beschleunigung 0ê t,”rzserit l>ck'

St . Petersburg , 7. Aprcl. bl« bt
tritt am 22. Juli in Kronstadt etn
Tage Gast des Zaren . , .. „-,-ntlich? u  Irt

Ia iO;

er"-""
t#

Apnl.
>um s »br°»-nd- ,/ MtiSt

Trier , 7. April . Eine
racversammlung des kathol. Ar öJJ§ bei»
Merzig b̂eschloß mit großer Maior ^
liner Verband auszuscheiden. ,

Paris , 7. April . Wie bie  JJfVe3 & *
len, ist der Rast am Kassatrone-b f>
zum Nachfolger des Generalstaa eM nt ^
nannt . Fabre selbst wird voran sî ^ Praß
amt am Kassationshof erhalten . öet  eb
Kriegsgerichts, Bidault de l -a



vor offenem Feigcnkaffee,
derstets Bazillen und Staub
enthält. Ein reines, unver¬
fälschtes Fabrikat dagegen
garantiert die luftdicht ver¬
schlossene Packung von

Fst.Festtag Kaffee
vorzügliche Mischung per Pfd . M.

* Montabaur , 7. April . Weizen (100 Kg.) —M .,
(p. Sack) —,  Korn (100 Kg.) 16.00 (p. Sack) 12.00 M.
Gerste (100 Kg.) 16.92, (p. Sack) 11.00. Hafer (100 Kg.)
16.60, (p. Sack) 8.30 M . Heu (100 Kg.) 4.30 (p. Ztr)
2.40 M.. Stroh (100 Kilo) 3.00 (p. Ztr .) 1.50 M., Kar¬
toffeln, je nach Sorte , per Ztr . 8.00—3.30 M., Butter
p. Pfd. 1.20 M., Eier 2 Stück 14 Pfg.

:!: Hadamar, 7. April. Der heutige Markt
war mit Schweinen sehr stark, mit Rindvieh weni¬
ger gut befahren. Durch das schlechte Wetter war
der Handel schleppend. Es kosteten kleine Schweine
per Stück 14—22 Jl,  kleine Läufer 30 —40 Jl,  Ein¬
leger 60—80 Jl,  trächtige Schweine 125—150 Jl,
frischmelkende Kühe 300—450 Jl,  Rinder 250—320
Jl,  Fahrkühe 240—350 Jl,  Kälber 70 ^ das Pfund.
Rindvieh ist gegen die früheren Märkte etwas
billiger.

Ia. Weizen- ,
Hehl p

feinste Qualitäten 1 » , S1 Pfg.
°  Pfd .- Säckchen M . 1. 00 lOPfd .- SiickchenM . 1. 95

Nur ein Preis!
^0 schwere frische Pfg.

nicht allssortiert.
Bei Einkauf von 25 Eiern

1 Paket Eierfarbe gratis.
| *a . Kosinen Pfd . 60 , 45 Pfg.

Sultaninen Pfd . 80 , 70 , 60 „
Korinthen Pfd . 40 „

lal ^ au <1‘xln  Pfd . 1 . 80 , 1 . 60 Mk
^luußkerae Pfd . 1 . — „

, Zucker Pfd . 21 Pfg.
VUr ®nen per Stück 5 ..

Batter-Ersatz
j », empfehle ich:

Makrone , lose ausgewogen Pfd . 90 Pfg.
»j 1 Pfd .-Karton 80 „

knerona Pfd . 90 „

an,l » Margariue 70
Hk . Schmalz „ 68 „

„ ss ::
^ ° k « slett , 1 Pfd .-Tafel 60 ..

' eiaste  spanische Orangen
. 10 Stück 45 , 65 , 75 Pfg.lfi # _ ■ - -

' eigene Kellerei

«isser Tisehwein p. Flasche 85 Pfg.

^etn kClheimer " 100  »
^vstT tn ''r " 120  »
* «llf * ner » «
>ait? Ser « 150 ..

Uo Pea  * r Äotwciu - «3 „

Obst -Sekt.
«old p. Flasche 200 Pfg.

4 Melwei« a i ” 335  »” ®insekt 200

^ 8n Ver,an 9e Spezial-Weinpreisliste,

"Lvr Nehi
| V

Telefon 22

it-Sluihlnttcn
| billigst " Unb  mehrfarbig

& »itk.
3327

* , ' B °»m° teria !icn,
^ ' e • Amt Langendernbach.

!El̂ °^Eeaffäre verwickelt war , fdll vor das Dis-
margericht verwiesen werden.

^ °ndo„. g, April . Dem „Lokalanzeiger" zufolge
kan ^  Scilly telegraphiert , daß ein dreimastiges
I^ °wches Segelschiff 18 Meilen nordöstlich von

hinten und in der Mitte in Flammen
Der Mittelmast fiel über Bord . Zwei

b/Abbampfer und das Kriegsschiff „Cumberland"sich in der Nähe.

kaĵ lchau, 8. April . Aus Anlaß der beginnenden
siex chlchen Osterfeiertage hat der Oberpolizeimei-

o Studenten freigelassen, welche seit dem 19.
ku,°, ßch wegen der Demonstrationen vor dem

l̂ en Konsulat in Polizeihaft befanden.

Handels-Uachrichteil.
WochenmarktPreise zu Limburg,

am 8. April 1914.
Butter per Pfd. M. 1.20. Eier 2 Stück 14 Pfg . Kar¬

toffeln per Pfd. 0 dir 00 Pfg ., 50 Ko. 2 20—0.00 M..
Blumenkohl 30- 60, Zitronen 5 — 8, Sellerie 10—15,
Wirsing 10—30, Weißkraut 10—30, Knoblauch 80—0.00,
Zwiereln 25 p. Ko.; Rotkraut 10—30 p. Stck. ; Rüben,
gelbe, 20—«0, Rüben, rote, 2» p. Ko.; Merrettig 15—25
P. Stg .; Aepfel 25—60 p. Ko.; Apfelsinen p. Stck. 3 —5
Pfg .; Rettig 5—10, Endivien 10 - 15, Kopfsalat 12p. Stck. ;
Tomatenäpiel 00, Birnen 25—60 p. Ko.; Kohlrabi (ober-
irdig) 0—0, (unterird ) 10—15 p. Stck. ; Stachel eren 00.
Spinat 50—00, Rosenkohl 60, Kastanien 00 p. Ko.; Wall¬
nüsse per Kg. 0,90. Trauben 1.40—00, Schwarzwurz 60
p. Ko. Haselnüsse 50 p. Liter.

Der Marktmeister: S i in rock.

Turn -Verein (i  8.)
13. April (Ostermontag), in der Turnhalle:

Familien Abend
mit Konzert , Theater re.

Zur Aufführung gelangt : 5-448
Oie Heldin der Vendee.

ttUluv? ’n 5 Akten aus der Zeit der französ. Revolution.
(Bürgerkrieg in der Bendäe im Jahre 1793).

^asseneröffnung 7 ‘-. Uhr . Anfang 8 Uhr.
für Nichtmitglieder 50 Pfg , eine Dame frei.

* lkaluberg, 7. April . Tdr heutige Schweine¬
markt war mit ca. 600—700 Ferkeln befahren. Tie
Preise stellten sich auf 18—20 Jl für 6 Wochen alte
Ferkel.

* Höchst, 7. April. Der Abschluß der Höchster
Farbwerke weist für 1913 nach Abschreibung von
4 450 642 Mark, und nach Rückstellung von 300 000
Mark für den Wehrbeitrag ein Gewinnergebnis
von 16 383 417 Mark auf, ans dem eine Dividende
von 30 Prozent (wie im Vorjahre) verteilt werden
soll. Es wird beantragt , das Aktienkapital um 14
Millionen Mark, also von 36 Millionen Mark auf
60 Millionen Mark zu erhöhen. _

Tonangebend!
fSpeie Schuhwarenhaus nur Bühn hofstPGSSQ 6

Inh . : Paul Wildau . Neubau Kurtenbach.

Zu haben bei:
l *eter Frings

Kornmarkt 8.
Carl Kessler

Frankfurterstrassc 15.
Franz Mehren
Inh .: Hch. Metzler
Bahnhofstrasse 40
E . Trouibetta

Mach ! . Inh.:A. Christ-
mann, Barfüßerstrasse 6.

1t. ISulherg,
Kolonialwaren , Neumarkt.

Die richtigen Krawatten
für

das Frühjahr
geschmückt mit Blumen und Blättern,
sind in unserem Schaufenster , Bahn¬
hofstrasse ausgestellt . Das Fenster zeigt
nur einen Teil unseres Lagers . Schöne
Farbenstellungen , die zu den modernen
Anzügen passen , gute haltbare , meist
rein seidene Stoffe , werden unsere

Kunden zufrieden stellen . 5449

Joh . Franz Schmidt
Ecke der Bahnhof - und Oberen Grabenstrasse.

Den schönsten, besten u. billigsten
Osterkuchen erhalten Sie mit

Reform-PflanzenMter
aus Mandeln u. Müssen hergestellt,

‘/i Pfd . 90 Pfg ., */ * Pfd . 45 Pfg.

EmmeBs Kräuterhaus,
6437 Frankfurtenstrasse 5.

I

nur erstklassige Qualität.

FMr. Kloos ill
Limburg a. L.

Ein braver Junge .als
Lehrling gesucht. 3349

Karl Arten,
Rind -u .Schweinemetzgerei,

Oberbrechen.

Zuverlässiger

Fuhrknecht
gesucht. 5440

Münz&Brühl, Limburg.

Eierfarben
in Dreieck - Beutdn A *“W

Reizende bunte Packung.
—— Preis nur 5 Pfennig! ——
QuedBinor - Papier

zum Dekorieren der Ostereier,
lOPf .-Kuv. Diese hervorragenden
Eierfärbemittel sind zu haben in

5187

Ordentliche
Köchin,

Besseres Mädchen
für Zimmer und Küche, sowie
KoGliieiirfräuiem

finden dauernde und ange¬
nehme Stelle im 5445

„Hotel zum Löwen",
Coblenz, am Bahnhof.

Speier s Sehuhwarendem 1. April 1914 haben wir unser bisheriges
<j an das hiesige Plakat -Institut (Inhaber
»nd ^ öklhenrieh , Brückenvorstadt 21, vermietet,
b0tt 1 Don  letzt ab sämtliche Plakate u. Flugschriften

"^ uhefern, da sie ohne deffen Stempel in keinem
Le Aufnahme finden. 3344

Borstand des Limburger Wirtevereins.

Wettermissichten für Donnerstag 9. April.
Sehr veränderlich, einzelne Niederschläge, zeit¬

weise auffrischende, etwas kältere nordwestliche
Winde.

Unsere Modelle in Herren - und Damen-
Schuhen bestimmen die Mode. Für den
feinen Geschmack und in Bezug auf Be¬
quemlichkeit sind unsere netten Formen

™ Wm  ileii Feiertagen «,
offeriere:

Hochprima 1914er Mast - Gänse und Unten . Ferner-
Poularden , Puten , Capaunen . Hahnen,
Tauben , Perlhühner , Fasanen , Schnepfen,

Itirkwild , Masel - und 8chnecliühner.
Itehkeulen und ftehrückcn , alles in großer Aus-

m m wähl zu den billigsten Preisen . 3340

Heinrich Umsonst , wild- und Geflügelhandlung,
Rad - Fms , Telephon 211.

Geschäfts-Eröffnung.
Die Eröffnung meiner Metzgerei zeige ergebenst an.
wird mein Bestreben sein, meine verehrten Abnehmer

N . bestens zu bedienen. Ich verkaufe zu folgenden Preisen:
TleischPreis - r Prnna Rindfleisch 90 Pfg .. Schweinefleisch

70 Pfg ., Dörrfleisch 1.— M.
Wurstwaren: Fleischwurst 90 Pfg., Preßkopf 90 Pfg.,

Blutzungenwurst 80 Pfg .. Blutmagen 60 Pfg ., Leber¬
und Blutwurst 60 Pfg ., Mettwurst 1.20 M Prima
Ausgelassenes Schmalz 90 Pfg ., ausgelassenes Nieren-fett Pfg.
Um geneigten Zuspruch bittet 3329

Andreas Hörig,
Wilsenroth (Westerwald), 8. April 1914.

M M MW
empfehle:

Peisobe Schellfische, CabliaO,
gewässerte Stockfische,

Monnikkendamer Bratbiikkinge
Eil, Tromfiefta Narlifolger.

Für die Karwoche!
täglich frisch eintteffend:
Mi  htoclieltte

13
iiicki1

alle Sorten Marinaden.
Jos . F-iebig,

3345 Plötze 4.
Fünf gebrauchte

Damen-Rider
sehr preiswert abzugeben:

1 Opel - Rad wie neu, mit
Torpedo Freilauf , M. 75,

1 Weltrad mit T .-Freil . 65,
1 Amerikanisches „ „ 55
1 . . . . 45
1 . . . . 25

M. Mohn,
Fahrrad -Industrie,

5450 Limburg , Diezerstr . 7.

Brav. Mädchen,
kinderlieb, in allen Hausar¬
beiten erfahren , in besserem
Haushalt für 1. Mai gesucht.

Off. direkt an 3339
Fr . Karl Kraupner, Elberfeld,

Kastanienstraße 16.
Saub . Monatsmädchen

sofott gesucht. 3346
Gärtnerei Moos.

Appels Roll - und Bis-
marckheringe Stück 10 Pf
Appels Heringe in Re-
mouladensanee und May-
onaife Stück 15 Pf.
Appels Heringe in Scnf-
sanee Stück 12 Pf

Norvseckrabben,
frische Sendung.

Kräuter- Anchovis
feinste Monutkendamer

Sardellen
echten vollsaftigen Emmen-
thaler vollfetten Holländer¬

und Edamer-Käse
ff. Tilsiterkäfe.

Delikatessen -Haus
Braunschweig

Jak. Bachem
Obere Grabenstraße Nr . 2,

Ecke Diezerstraße.

6öjöne3 älmmerloöfiniinö
mit großer Mansarde , Bade¬
zimmer und allem sonstigen
Zubehör , auch Garten , ab 1.
Juli zu vermieten: 3330

P. Arnold , Baugeschäst.

Suche einen braven

Jungen
in die Lehre 3338

Adam Herr, Bäckermeister
tu Deesen, Post Selters.

Monatsmädchen für sof
gesucht. Zu erfr . Exped.



Leistungsfähigstes Herren -Artikel - Geschäft am Platze.
Fernsp echer 132. Untere Fleischgasse 22.Bahnhofstrasse 21.

Welche Wollhüte, neue moderne Farben
und Formen, 2 50 bis 6.75 M., billige
Qualitäten schon von 1.50 M. an.

Welche Wollhüte, schwarz, v 2 00- 5 50M.
Lodenhüte, deutsche, aus den größten Fa¬

briken dieser Art : C. G. Wilke in Guben
und Gebrüder Gattei in Berlin, 4.
bis 7.50 M.
Steierische aus den Fabriken Anton
Pichler in Graz u. Josef Pichler Söhne,
Graz, 6 80 bis 7.50 M.
Wiener Loden aus der berühmten Fa¬
brik Ferdinand Walter, Wien-Mödling,
6.20 bis 6 50 M.

Welche Haarhüte, deutsche, englische und
italienische Fabrikate, von 6.20 bis
10 00 Mk , echte Borsalinohüte v. 7.50
bis 11.50 Mk.

Steife Wollhüte, von 3.00 bis 5 75 Mk. in
unerreichter Wahl, nur erstklassige,
deutsche Fabrikate.

Steife Haarhüte, deutsche, v. 5.70 b. 9.— M.,
englische von 6. — bis 14.50 M.
italienische von 6.50 bis 11.50 M.

Für Kopfleidende u. empfindliche Herren:
Wegeners Elasticonhut leichter dehn¬
barer Steifhut, M. 8 50, Robinsons Self-
conforming, Robinsons Milligramhut,
die leichtesten und bequemsten Steif¬
hüte, 10.— M.

Velourhüte, in Wolle, von 3.00 b. 5.75 M.
in Haar, von 8.00 bis 22.00 Mk in
allen denkbaren Farben am Lager.

Seidenhüte u Klapphüte, v. 5.00 b. 19.00 M.
Römerhüte und Biretts, für die hochw.

Geistlichkeit, in viel. Qualität, vorrätig.
: Knabenhüte in all. Preislagen, in gr. Auswahl.
=. Communlon- und Conbrmaudenhüte.

II

Letzte Neuheit ! Achtteilige Formen, viele
Farben und Preislagen.

Für warmes Wetter angenehm meine
extra leichte, poröse Mütze ohne Futter.

Breite Deckelformen,
gern gekaufte Mützen von 60 Pfg. bis
6 00 M.

, we cke sogen.Fliegermfitzen
von 1.50 bis 4 75 M.

Blaue Strandmütze,
beliebte Formen, von 1.00 bis 5.50 M.

Bans- nrd Arbeitermülzen
von 25 Pfg. aufwärts.

Reise-Mützen.
Uniform Mützen

für Bahn, Post, Polizei u. s. w.

Schüler-Mützen und Stürmer.
Koaben-Mützen

in allen erdenklichen Formen, viele
Preislagen und Qualitäten.

liuder-Müizen,Südwester,Bolerolfleton
in Seide, Samt, Tuch, Waschleinen
und Stioh

Matrosenmützen, Original Kieler u.
viele Fantasieformen, glatt und mit
Stickerei, für Knaben und Mädchen.

W.
Infolge Platzmangels in meinem Haupt¬

geschäft hibe ich die nachfolgenden
Artikel in einer Spezialabteilung unter¬
gebracht, wodurch es mir ermöglicht
ist, nicht nur eine weit größere Aus¬
wahl zu führen, sondern auch meine
werte Kundschaft auf’s sorgfältigste
zu bedienen.

Cravatten:
Moderne Selbstbinder in wunderbarer
Farbenauswahl.
Moderne Diplomaten und Regattes in
allen Preislagen, für Steh- und Lieg¬
kragen.

Wäsche:
Stehkragen,Stehumlegkragen, Umlege¬
kragen, Sportkragen, Arbeiterkragen.
Vorhemden, Manschetten und Garni¬
turen in weiß und farbig.

Lede waren:
Poitemonnaies für Damen und Herren,
in Leder und Imitation von 10 Pfg.
bis Mk. 6.00.
Taschenspiegel.

Knöpfe: Kragen und Manschettenknöpfe,
von den billigsten bis zu den besten
Preislagen.

Cravattennadeln, entzückende Neuheiten
Cravattennalter, Manschettenhalter,

Glättolin u. s . w.
Hosenträger in größter Auswahl.

Abteilung MIMH.8M.
I1

in A

Stock-Schirmen
Nadel-Schirmen

Strapazier -Quaiitäten

in einfachster bis feinster Ausführung.

Nur allererste deutsche Fabrikate.

Ganz hervorragende Neuheiten für Damen,
Herren und Kinder.

Spazierstöcke

1
I
I,

in reichnaltiger Auswahl. ^

Große
Posten Jacken - Kleider schwarz , b\^

und farbig

habe ich am Montag in Ee lin preiswert erworben.

Ich stelle diese Gelegenheitsposten, welche heute complett eingetroM

zu aussergewöhnlich billigen Preisen
in den Verkauf.

Communion-u.Confirmations-Kleider zu ermässigten Preise”

iMhaus schinebaum . Limburg,
Grösstes und E nzigstes Spezial -Haus für Damen -Moden am Platze.

3»1 Ostern empfehle:
Handschuhe,Strümpfe,Taschentücher

Korsetten, Kragen, Manschetten,
Vorhemden und Shlipse

mit 3173
Möbel- und Emaille-Lacke,

WM- 15 % Kabatt . -^sg
Anna Menges, FrmMrt-rftr. s.

Pinsel jeder Art
in anerkannt bester Qualität empfiehlt
das Farbengeschäft 5291

,R. Arnet Nachf .,
Salzgasse 8. (Inh. Max Büdel) Telefon 211.

Damen - unö Herrenuhren
werden gern gekauft als Äoininunion - und
Äonfirnrationsgeschenk. 2n allen Preisen ;u
haben bei 54 N

Karl Hofmann,
Reparaturwerkstätte . Uhrmacher.

Untere Grabenstraße gegenüber der Amtsapotheke.

— ^ — 7t
WaS

Kreis-Arbeits-Nachweis Limburg , ,
Walderdorss . Hof

sucht zum sofortigen Eintritt mehrere 5443
tüchtige, landwirtschaftliche Knechte.

Auf die Jweltbekannte 0%rsÄ«V»t
SÄ> -

4A
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U 25 Jahre WirtjchaftSerfahrung in
0er La»l0lvlrtschast.

Das vergangene Jahr 1913 hat mancherlei An-

derts , der allgemein rückläufigen Konjunktur —
der Caprivizert, wie man jtch gewöhnt hat, sie zu
nennen." Die Einnahmen aus Ackerbau und Ni h-
zucht haben sich in jener Periode gesteigert von

laß geboten,"aus dre Landw .rtjcha.t . e.i.w cklu g der 26 000 Jl  aus 58 000 Jl,  also um mehr als 100 Pro-
letzreu Jahrzehnte zuruckzuswauen. Jttsoe,o >w re zent, d.e Ausgaben steigern sich ebenso: alles was
g. b das R. gi. ru,igsjubin .u.u d s Kaiser, dazu Ge>
Wge.i.yeu, dru W>. rde ,̂aug der ei. ze neu W r. chast -
zw. lge in den letzten 25 Jahren sich zu vergegea-
wurttgen. Zumeist schilderten solche Rückblicke den
allgemeinen tentwicklungSgaug der LaudwirilT.ali
oder best.mmter Arbeitsgebiete. Die Zei.schi t
der Landwirtschaftskaminer für d e Pr v nz S l

in jener Zeit vereinnahmt wurde, mußte rest os
wieder ausgewendet werden, um die Wirtschaft mr-
au^ubringen . Tie Ernten se,bst stiegen in jener
Zeit uut etwa 150 Prozent . Diesen 150 Prozent
standen aber nur 115 Prozent M .hreinna ' men g -
genüber, wegen der schlechten Preise jenerPeriode.
Nerfasser anerkennt dabei, daß jene Zeit insofern

sien veröffentlicht nun (Hest 9 1911, S . 3,9 ff.) eine auch etwas Gutes mit sich brachte dadurch, daß die
Darstellung der Wirtschastserfahrungen auf einem jLandwirte gezwungen waren, an sich und ihrer
Gute in Gußwirau , d.e darum w.rtvoll si d. ni ht
weil ihre Ergebnisse ohne weiteres auf die X! nd-
w.rtjch.ift aller Geb e e über.ra . bar >äreu, sond rn
weil sie einen Einblick geben, wie die allgemeine
Entwicklung der Politik und Wirtschaft auf das
Belriebsleben einer gutgeleiteten Wirtschaft eim.e-
w.rkt bat.

Ter Besitzer des betreffenden Gutes hat dies s
im Jahre 1888 übernommen. „Die hinter un - ie-
gendcn Jahre ", schreibt er, „bergen in sich fast 1%
Jahrzehnte tiefsten wirtschaftlichen Nstd rga g^
(in der Landwirtschaft), aber auch ein Jakrze ' nt

Scholle viel intensiver zu arbeiten als früher , nur
um sich über Wasser zu halten, und daß dadurch her
Grund gelegt wurde für den sagenden ung -wohn»
rrn Aufschwung der Landwirtschaft.

Anders die zweite Periode , die von 1902 bis
jetzt reicht. Deutlich macht sich in ihr einmal der
Erfolg fast 15jähriger Arbeit dadurch bemerkbar,
daß, d e Ernten an Geste de und H ckwüßten nicht
nur wesentlich weiter steigen, sondern daß sie auch
stetiger und sicherer wurden : die großen frü ern
Schwankungen hören auf, weder Dürrejahre w'e
1004 und 1911 nochn ' sse Iw re ich n mehr den gr

höchster landwirtschaftlicher Blüte — sie bergen !ßen Einfluß auf die Ernten wie früher , von dr sti
Kontraste in sich, dre sichst rm stetig auf- und ne - '
d r wogenden Wirtschasts'e"' en nichts Ge^ öh l es
sind." Tie Wirtschaft (700 Morgen g-oß) ha te der
Besitzer vor 25 Jahren in verwahrlost m ^uft nd
übernommen . Im Wirtschaftsjahr 1888/89 betra¬
gen die Einnahmen aus dem Ackerland 18 651 Jl
t==33 Jl  pro Morgen, aus der Viehhaltung 8078 Jl
t= 14% Jl  pro Morgen . Im J -stre 1912/13 da¬
gegen aus Ackerland 67 986 oll — 122 Jl  pro M r*
gen, aus Viehzucht 36 610 Jl = 65 Jl  pro M g n.
In Summe aus Ackerland und V ernicht 18 8/89:
47% Jl  pro Morgen , 191̂ /13 : 187 Jl  pro Morgen.
Es kommt d bei, wie der Beschs mit Recht %n>
bebt, „keinesstlls auf die abso'ute taöbe die'er Z h°
len an : aus den Zahlen , die uns z. B. der im fa ' --°
reiche Statistikboaen unserer Buwsü^rungft lle
(der Landwirtschaftskammer. D. Red.) bnnast kön
nen Sie erleben, daß es eine ganze Anzahl f'% si°
scher Wirtschaften mit wesentlich ködern Vrustoe n-
nwmen pro Morgen gcht . . . es Gmmt hier chd g-
lich ans die relative Höbe der Zahlen an n"d auf
den Vergleich zwischen einst und jetzt, und da wird
man zugeben wüsten, daß die Ste 'geruna von
26 000 auf 105 000 Jl  immerhin etwas b 'deutet."

Wie sind nun die gesteigerten Erträge erreicht
worden? Deutlich unterscheiden sich da zwei Perio¬
den. Die erste reicht von Beginn der Pachsteit 1888
bis 1902: „Steigende Ernten , aber noch stark
schwankend, stark beeinfußt von mehr oder mind r
fruchtbarem Wetter , ferner von den stets f:n 'enb n _ „
Preisen im letzten Jahrzehnt des vorigen Jahrhun »iduktivität zusstchern , das in ihrem In

gen mit den Bruttoerträgen erst in bestich geuder
Weise die Reinerträge . Deutlich machte sich auch
b'merkbar der Einfluß der veränderten Wirt¬
schaftspolitik. „Tie rein landwststchastliche tst-
f hrung dieser Periode gibt mir AlGß , den L it atz
aistziistellen: Die Sicherung möglichst gleichmäü'g
l-ober Ernten ist nur durch jahrelange inteir 'bc Ar¬
beit, Kultur und Düngung zu erreichen, sie muß
eme Hauptaufgabe jedes Wirt 'chnstslesters sein. . . .
Also intensive Tünaen , intensiv füttern , intensive
Kultur , intensiv arbeiten ."

Die Wirtschaft, aus der diese Erkabrunaen stam¬
men, ist ja, wie ersichtlich, eine Großwirts .last . Je¬
doch gelten diese Ersabrungssätze anerkannter¬
maßen ebenso für die Mittel - und Kleinwirtsch f-
ten. Der Unterschied besteht nur darin , daß n ch
dem Zeugnis auch landwirtschaftlicher Fach-rga e,
wie z. B. des Preußischen Lnndesökonom ekolle-
giums und der Rbemischen Landwirstckasts am er,
den kleinern Wirtschaften die Kenntnis u ' d A ' -
Wendung der Mistel moderner Bstrickststchmk und
Betriebsorganisation noch lange nicht in wünsch ns-
wertem Maße zugänglich sind wie gusteleite 'en
Großwirtschaften. In diesem Punkte ist einzu¬
setzen. Es muß da noch viel mehr ge-
scheben , um auch den kleinern Be¬
triebsgrößen klaffen , aus denen
6 anvtgewicht der deutschen Lebens¬
mittelversorgung ruht , gleicherweise
das Ma ß desErtrages und derP '-o-

teresse und im deutschen  Gesamt ! n-.
t e r e j se e r f 0 r d e r l i ch i st.

Rhode-Isländer. — Das deutsche
Rasse-Landhuhn.

Von Heino Spieß,  Delmenhorst.
Ueber die roten Bauernhühner , die Rhode-Js-

länder oder wie man sie jetzt in Deutschland ge¬
tauft hat, die „Rhode-Länder", habe ich schon Vers
Ichiedeue Mate an dwfer Stelle berichtet.

Seit etwa acht Jahren züchte ich jetzt diese
Amerikaner und ich will gleich vorausschicken, daß

-sich keine Rasse, vor allen Dingen aber auch kein
Mischmasch-Stamm so in der Fleischproduktion be¬
wahrt hat, wie die „Roten".

Ich habe zu Studienzwecken die verschiedensten
Rassen gehalten und beim Ankauf der Stäuime im-
iner daraus Bedacht genommen, nur solche zu er¬
werben, die klimafest und auf dem gleichen Bod n
aufgewachjen waren. Auch die vom Vorbesitzer üb¬
liche Fütterung wurde nach Möglichkeit eingehal¬
ten. Von allen diesen Versuchstieren sind dis
„Roten" Sieger geblieben.

Ich habe als Wärterin des Geflügels eine sehr
zuverlässige Frau , die auf dem Lande groß gewor-
den ist. Als ich ihr die Vorzüge schilderte, die der
neuen Rasse nachgerühmt wurden, schüttelte sie mit
dem Kopf und meinte : „Das wollen wir erst mal
abwarten : es geht bis heute nichts über die reb¬
huhnfarbigen Italiener und den Mischmasch."

Im ersten Jahre schien sie recht zu behalten.
Wöchentlich, wenn ich die Eier abnahm, bewies sie
mir triumphierend , daß wiederum so viele weiße
Eier mehr gelebt seien als braune . Aber vom zwei¬
ten Jahre ab änderte sich das Bild . Die Sennen
wurden allerdings sehr früh, im Februar schonu d
im März , brutlustig . Sie waren aber gewissen¬
hafte Glucken, die nie von den einmal besetzten
Eiern abliefen und glänzende Brutergebnisse lie¬
ferten.

Ebensogut bewäbrten sie sich als Fübrerinnen.
Niemals zänkisch untereinander , verteidigten sie
:fi re Kleinen energisch gegen iede diesen drehende
Gefahr. Das federreiche Untergesteder der Gl ' cken
histst den Küken den denkbar besten Schutz gegen
alle Witterungseiuflüste . Im Fustersnchen sind dts
Tiere unermüdlich und als wirkliches „Hos"-Gubn
entfernt sich die Muster mit ihrer kleinen Schar sel¬
ten weiter vom Hause.

Der Hauptvorzug unteres roten BauernbubneS
ist aber der, daß es so gut wie keinen Krankheiten
urstorworstn ist. Weder onbaltende sengende Hitze,
noch wechselndes, nassts Wester, noch weniaer Käste
nermöaen die Gestmdbeit des Tieres ernstlich zu
ü-r-nsstissen. Vom gesunden Stamm gezogene
Zücken saufen bei kalten Tagen im Wind u. Reaen
unihen. oßne Schoden zu nehmen und ohne auch nur
ein Unbehagen zu verspüren, wenn die Jungtiere
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Vieler anderer Rassen den Kops hangen lassen und !beiten der Raupennester mit Spritzmitteln hat
dann nach mehrmaliger „Verklamung" eingehen. wenig Zweck, da die Gespinste die Tiere schützen
Das Wachstum der Küken ist ein sehr schnelles.
Namentlich die Hähnchen nehmen rasch im Gew cht
zu und lassen sich nach kurzer Mast als prima Mast¬
hühnchen bestens an den Mann bringen.

Der Winter geht an den Roten fast spurlos vor»
über und ein gutgehaltener Stamm setzt selbst in
dieser Zeit selten mit dem Eierlegen aus.

Diese Eigenschaft macht die roten Isländer be¬
sonders begehrenswert . Sie legen ihre Eier im
Winter zur Zeit der Ebbe, ohne durch eine ver¬
werfliche Fütterungs -Methode, — eine künstliche
den Körper stark mitnehmende Fütterung — hier¬
zu in unnatürlicher Weise gezwungen zu werden.

Ansprüche an den Auslauf macht die Rasse über¬
haupt nicht. Es sind echte Zwiehühner , die allen
Anforderungen genügen. Sie liefern ein gutes,
reichliches Fleisch und 150—170 mittelgroße,
braune Eier im Jahre . Selbst in einer einiger¬
maßen großen Volidre kommt der Liebhaber noch
üuf seine Kosten bei der Haltung dieser Rasse.

Der Rasse-Geflügelzüchter wird allerdings nicht
tso leicht von der Zucht dieser Amerikaner befriedigt
(werden, denn die Zucht auf die Feder ist bei den
Rhodeländern nach meinen Erfahrungen nicht so

;einfach.
! „Ein rotes Tier vom Kopf bis zum Schwanz"
jjflt das Ideal des Rasse-Züchters : Kein Schwarz
'im Schwanz, kein Ruß im Gefieder. Der Feder¬
schweif rot bis auf die Haut , und an den Läufen
rote Streifen.

Im Jahre 1910 hatte ich einen Stamm schöner
sattroter Tiere , allerdings Hähne mit schwarzen
Schwanzfedern. In dem wolkenlosen Sommer

; 1911 ist das Gefieder bei den meisten Tieren derart
verblichen, daß sich die Farbe auch bei den Küken

' dieses Jahres in ein dunkles bis helles Braun ver¬
wandelte. Mein Zuchtziel war jedoch in erster
Linie auf die Nutzeigenschaftengerichtet und ^ von
diesen hat der Stamm selbst in dem dürren Som¬
mer nicht das geringste verloren ! Auch die rote
Farbe hat sich bei einigen Tieren ohne jedes Zutun
in alter Pracht wieder eingestellt.

Bei der Zucht wähle man vor allen Dingen kräf¬
tige Tiere mit rechteckigen Körperformen aus und
ĥalte auf Frühbruten , die ja bei den Roten nickst
schwer sind. Die Küken sind gegen Kälte und Nässe
wenig empfindlich und wachsen schnell heran.

Die Rasse eignet sich auch vorzüglich zu
Wintermastzwecken. Von der gefährlichen Brefier-
krankheit werden die Küken fast nie heimgesucht.

(Versuche mit diesem Huhn können nach diesen
Erfahrungen also empfohlen werden. Kurze Be¬
reichte aus andern Gegenden angenehm. Die
Redaktion.) . . .

Die Bekämpfung der Obstschädlinge.
Von M. Dankler.

Die Obstschädlingehaben sich in den letzten Jah¬
ren so sehr vermehrt , daß im letzten Herbst 50—70
Prozent des geernteten Obstes direkt minderwertig
war . Ein sehr großer Teil war von der Obstmade
befallen, daher wurmstichig, und manche Bäume
brachten nur krüppelhaftes Obst, weil die Blatt¬
läuse Blätter und Zweigspitzen aussaugten und so
die Ernährung behinderten.

Auch für das kommende Jahr sind wieder viele
Schädlinge zu erwarten , denn die Frostperiode des
Januar hat ihnen nicht so viel geschadet, wie man
wohl annehmen sollte. Es muß daher in der Zeit
Fürsorge getroffen werden, damit der Schaden ver-
hindert oder doch nicht allzu groß werde, und da ist
es jetzt die allerhöchste Zeit . Wo die Bäume noch
nicht gereinigt sind, da gebe man sofort an die Ar
beit, kratze dte grobe, lose sitzende Rinde ab und be
streiche die Stämme mik dem gut entgifteten
Schacht-Obstbaumkarbolineunu Dieses schadet den
Stämmen nichts, tötet aber alle Insekten , die in den
Spalten der Rinde, unter Borsten, Moos usw.
Schutz gesucht haben. (Würde man die Bäume m;t
bem gewöhnlichen Anstreicherkarbolineum _bestrei¬
chen, so würden sie absterben.) Solange die Knos¬
pen noch nicht ausgetrieben sind, kann man die K ô
„nen der Bäume mit einer Lösung von 6 Teilen
Dbstbaumkarbolineum auf 100 Teile Wasser tüch¬
tig durchspritzen; dadurch werden besonders die Eier
ber Blattläuse getötet. Solange der Baum noch
kahl ist, kann man noch mit leichter Mühe die
Aaupennester aufsuchen und vertilgen. Das Bear-

Sobald das Laub resp. die Obstblüte erschien,
war man in früheren Jahren gegen d.e Schäd inge
niachtlos, da die im Winter gebräuchlichen Spr .tz-
mittel Laub und Blüten schädigten. Heute aber
haben wir in der Spritzfliissigkeit Floraevit , ein
Mittel , welches den ganzen Sommer hindurch in
5prozentigen Lösungen gebraucht werden kann.

Mit diesem Mittel spritzt nmn mit Vorteil noch
einmal nach der BliHe, und zwar besonders dann,
wenn die Bäume im letzten Jahre von der Blatt¬
laus befallen waren . Im letzten Jahre fand ich
z. B., daß ein junger Kirschbaum von der B'attlaus
befallen war , und spritzte ihn einmal kräftig durch,
wobei besonders die Zweige mit Früchten (junge
Kirschen von halber Erbsengroße) bedacht wurden.
Dieser Baum brachte einen schönen Ertrag , wä rend
seine Nachbarn, die nicht gespritzt worden waren,
von den Blattläusen bald ausgefressen. wurden.
Stiele und Früchte waren schwarz von Tieren.

Sehr viel hat in den letzten Jahren auch das
Beerenobst gelitten, besonders die Johannisbeeren.
Auch hier genügten ein Paar gute Spritzen , um alle
Gefahr zu beseitigen. Es müssen allerdings

pritzen verwandt werden, welche die Flüssigkeit
gut zerstäuben und auch die Bespritzung der Unter¬
seite der Blätter ermöglichen. Es sei aber mch
darauf merksam geinacht, daß nur bei trübem Wet¬
ter oder nach Untergang der Sonne gespritzt werden
darf.

Die Blattlaus der Rosen wird auf gleiche Weise
bekämpft, und selbst an den Stangenbohnen hat
nian gute Erfolge beobachtet. Ich kann allerdings
elbst nur dagegen warnen, die Stangenbohnen zu

bespritzen.
Jeder Gartenbesitzer aber dürfte froh sein, in

dem Floraevit ein Mittel gegen die schwarze Blatt¬
laus der Puffbohnen zu besitzen. Hierbei verfährt
man auf folgende Weise: Sobald 6—8 Blüten der
Puffbohne geöffnet sind, bricht man die Köpfe aus,
die sonst von den Blattläusen in erster Linie ange¬
griffen werden. Dann spritzt man die Bohnen mit
einer 5prozentigen Lösung durch und damit ist die
Gefahr meist vorüber ; die Bohnen bleiben von dem
lästigen Ungeziefer verschont. Sollten aber in be¬
sonders trockenen Jahren hier und da trotzdem noch
Läufe auftreten , so genügt eine einzige Bespritzung
ihrer Ansiedlungen, um sie endgültig zu vertreiben.

Es wurde hier besonders von Blattläusen ge¬
sprochen, weil diese in den letzten Jahren überband
nahmen : die Bespritzung ist aber auch gut gegen
Blutläuse , Schildläuse, Kommaläuse, nackte Rau¬
pen, und wie das Zeug alles heißen mag.

Landwirtschaft.
Pflege der Wintersaaten.  Jin Früh-

linge müssen die Wintersaaten einer genauen Kon»
trolle unterzogen werden. Sie können zu dicht oder
zu dünn stehen, können durch Verunkrautung oder
tierische Schädlinge gelitten haben. Manche glau¬
ben allerdings , die Saaten könnten nicht zu dicht
stehen, aber das ist ein großer Irrtum und rächt
sich fast stets durch das Lagern der Frucht. Steht
das Getreide zu dicht, so kann man schon durch
scharfes Eggen einen leichteren Stand herbeiführen,
weil durch das scharfe Eggen viele Pflanzen aus
dem Boden gerissen werden. Wo noch Schafzucht
getrieben wird, kann man die Schafe im Frühjahr
bei trockenem Wetter auf die Felder gehen lassen,
damit sie einen Teil der Blätter abfressen. Das
Niederwalzen des Getreides vor dem Schossen, so¬
wie das Schröpfen sind Gewaltkuren, die nur mit
großer Vorsicht auszuführen sind. Bei zu dünnem
Stand ist ein leichtes Eggen zu empfehlen, welches
die Getreidepflanze'n zu vermehrtem Wachstum
anregt . Dann wird die gelockerte Erde mit der
Glatt - oder Ringelwalze wieder leicht angedrückt.
Endlich Hilst man schwachen Saaten durch eine
Kopfdüngung mit Salpeter.

Pettkuier Roggen  ist im letzten Jahre
durch eine Aeußerung des Kaisers ungewöhnlich
bekannt geworden. Er ist aber auch wirklich zu
empfehlen, de. n er bringt hohe Erträge und weist
eine Ausgeglichenheit im Korn auf, wie kaum eine
andere Art . Trotzdem sind Probsaussaaten zu em¬
pfehlen, da er nicht überall gleich gut gedeiht. Er
liebt besonders „Roggenböden", aber auch auf
schwerem Boden liefert er noch gute Ernte . Seme
Winterfestigkeit befriedigt, obschon sie vom
Pirnaer übertroffen wird.

Als Kopfdüngung  eignet , sich der Rorge-
oder Kalksalpeter in vorzüglicher Werse, weil er
stark antreibt , ohne die Frucht geil zu machen oder
Lagerfrucht zu erzielen. Sein starker Kalkgehalt
konnnt den Pflanzen noch ganz besonders zugute.

Erbsen  sollen nicht in fette oder starkgedüngte
Böden ausgesät werden, da sie sonst zu stark in die
Stengel wachsen, lagern und keine Früchte ansetzen.
Sie stehen am besten auf mäßig gebundenen:, kalk¬
haltigen Boden von mittlerer Dungkraft . Ist der
Boden kalkarm, so muß gekalkt werden. Als Vor¬
frucht wählt nian gerne Roggen oder Kartoffeln.
Tie Saat kann schon frühzeitig vorgenommen wer¬
den. Obschon man im allgemeinen Samen nicht
höher bedecken soll, als ihr Durchmesser groß ist,
so erträgt die Erbse doch eine Bedeckung von 10—15
Zentimeter . Will inan nicht so tief legen, so färbe
man das Saatgut mit Antiavit , denn die Vögel
sind auf die keimenden Erbsen sehr verpicht.

W i e s e n d ü n g u n g muß nun beendigt wer-
den. Mit Stallmist oder Kompost befahrene Wie¬
sen werden abgeharkt und gründlich gereinigt.
Besonders müssen Steine und Scherben vorsichtig
entfernt werden, damit sie beim Mähen nicht hin¬
derlich sind.

Milchwirtschaft.
Wie bereitet nian gute Butter?

Eine der wichtigste Vorbereitungen zur Er¬
langung der Butter ist die Rahmgewinnung . Diese
geschieht am besten durch die Entrahmungs¬
maschine. Wem aber keine Maschine zur Verfü , u.ig
steht, der möge es einmal mit der nun folg nden
Art und Weise versuchen, und er wird seine Freute
haben. Die Hauptkunst besteht darin , die Milch
durch Kälte so lange süß zu erhalten , bis aller
Rahm aufgestiegen ist. Sobald die Milch aus dem
Ltallc kommt, wird sie in gewohnter Weise durch¬
geseiht und dann in ein großes Blechgefäß geschüt¬
tet, welches die Milch einer Tageszeit fassen muß.
Also sind zunächst drei Gefäße (diese Gefäße haben
als Boden ein schmales Rechteck und somit auch eine
viereckige Form ), eines für die Morgen -, eines für
die Mittag - und eines für die Abendmilch, notw n-
dig. Sodann sind noch drei gleich große Gefäße
für den zweiten Tag erforderlich, da die Zeit des
Aufrahmens zwei Tage dauert . Sämtliche Gef-ße
kommen in eine große Bütte , die mit kaltem
Wasser gefüllt sein muß. Die Temperatur dieses
Wassers darf nicht höher als 8 Grad werden, da es
sich sonst nicht mehr zur Abkühlung eignet. Wird
es also wärmer , so werden einige Eimer Wasser
abgeschöpft und wieder kaltes Wasser zugegossen.
Das Wasser soll in dem Kühlbottich immer etwas
tiefer stehen als die Milch in den Gefäßen, da sonst
die Milch nicht so ruhig steht und Rübe zum Auf¬
rahmen unbedingt erforderlich ist. Durch dieses
Verfahren kühlt die Milch schnell ab und auch der
Entrahmungsprozeß geht schnell von statten. Die
Milch wird nicht so bald sauer, und so gelangt auch
mehr Rahm zur Abscheidung. Die nötigen Ge¬
fäße sind stark verzinnt oder emailliert . Die Bu tw
gewinnt an Wert und wird gern teurer bezahlt Us
Butter , die auf anderem Wege gewonnen wird.
Ich sah dieses Verfahren zum ersten Male in dem
Dorfe Wirthsfeld im .Kreise Malmedy (Venn).
Hier wurde alles Wasser nach 12 Stunden entkernt
und dann frisches für die übrige Zeit beigeschüttet.
Die Milch wird bei diesem Verfahren auch im
Sommer nickst dick und lauer , was für die AnZ "ckst
des jungen Viehes von Wichtigkeit ist. Als Stand¬
ort eignen sich küble Keller, doch dürfen weder
Rüben noch Petroleum , noch andere stark riechende
Sachen darin aufbewahrt werden.

Weinbau und Kellerwirtschast.
N e u a n l a g e n. Wenn auch die letzten Jahre

keine besonderen Weinjahre waren, der rechte Win¬
zer verliert den Mut nicht und pflanzt und arb ilct
weiter. Er weiß, daß ein guter Herbst eine Reihe
von schlechten ersetzt, und was seine Beschäftigung,
die Arbeit im Weinberge, anbetrifft , so möchte er
mit keiner andern tauschen. Er hat nun im Win¬
ker durch Mäuerchen usw. wieder eine Anzahl
Raummeter in bester Lage gewonnen und gebt nun
daran , sie zu bepflanzen. Das Reb- oder Bfind-
holz wird in eine 30—40 Zentimeter tiefe Grube
hineingesenkt, so daß oben das oberste Auge noch
ein wenig unter Erde bleibt. Es ist dieses die rich¬
tige Setzweise, die sich auch der Liebhaber merken
muß.
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3teblauSt <>\u -antexlafteu.
reblausfeste Untctlaaw ., ™ « überaus
Frage des gesamten Wernbaues , wird an dreier
Stelle fortdauernd in kurzen abgeschlossenen No¬
tizen berichtet werden. Es hat sich nämlich heraus¬
gestellt, daß einzelne Rebensorten reblausfest sind
d. h. von der Reblaus nicht angegriffen werden
So glaubte man zur Zeit in den amerikanischen
Reben ein Universalmittel gegen die Reblaus ent
deckt zu haben, doch stellten sich auch manche Miß
stände heraus . Eine gute Unterlage dieser Art
muß nicht nur reblausfest sein, sondern sie darf
auch die Güte der Trauben nicht ungünstig beein
flussen. Franzosen und Ungarn , die zuerst unter
der Reblaus litten , sind uns in der Zucht reblaus-
fester Unterlagen vorgekommen, _ doch macht man
heute besonders im deutschen Elsaß viele Versuche,
die zu guten Hoffnungen berechtigen.

O b st s e kt kann jeder sich selbst leicht her
stellen, wenn man pro Liter 16—20 Gramm reinen
Zucker auflöst, oder einen filtrierten Auszug
von 30 Gramm Rosinen in Vs  Liter Wasser zusetzt
in eine Sektflasche oder eine Flasche mit Patent¬
verschluß bringt und nun liegen läßt . Der Zusatz
muß genau bemessen sein, sonst schäumt der Wein
zu wenig oder die Flaschen springen. Dieser selbst¬
gemachte Sekt schmeckt recht erfrischend.

Amerikanische Reben.
c? Aus dem Rheingau , 4. April . In der Bud

yetkommission des Abgeordnetenhauses gab d.r
Regierungsvertreter beim Landwirtschaftsetat
kürzlich die Erklärung ab, daß hinsichtlich der
Qualität des auf Amerikanerunterlagen erzielten
Weines noch keine abschließenden Erfahrungen ge¬
macht seien. Bis jetzt seien die Versuche nicht un¬
günstig ausgefallen : ein endgültiges Urteck könne
aber erst nach einer Reihe von Jahren abgegeben
werden. Diese Ausführungen beziehen sich a ..'
staatliche Betriebe. Aber auch privatim wurden
Versuche mit Amerikanerreben angestellt, die zur
vollen Zufriedenheit ausfielen . Der hierbei erzielte
Wein ließ an Qualität kaum etwas zu wünschen
übrig . Eine kleine Verminderung der Güte kann
man sich übrigens schließlich gefallen lassen, weil
durch besseren Ertrag reichlich Ausgleich geschaffen
wird . Kommt doch zu guter Letzt alles auf das
finanzielle Gesamtergebnis an ! Der Wert der
Amerikanerreben liegt in ihrer Widerstandsfähig
keit gegen Reblausverseuchungen,  u
dieser Vorteil kann nicht hoch genug eingeschätzt
werden, wenn man bedenkt, wie mit jedem Jahre
immer mehr Rebanlagen der Vernichtung an
heimfallen. Auch in maßgebenden Kreisen scheint
man jetzt der Ansicht zu sein, daß es mit dem bis
her üblichen Ausrottungsverfahren allein nicht g b
und die Zulassung der Amerikanerreben, die sich
auch in den Reblausgegenden Frankreichs gut b
währten , nötig ist. Von unüberlegtem Handeln
und Drängen kann hier keine Rede sein, nachdem
die Versuche mit der genannten Rebsorte staat
licherseits schon jahrelang betrieben werden. Trotz
dem heißt es heute immer noch, wie schon vor 10
Jahren , die Versuche seien noch nicht abge'chlossm
Wenn man warten will, bis das Rebgelände von
der Reblaus größtenteils vernichtet ist, wird es mit
der Einführung der „Amerikaner zu spät sein.

Obst- und Gartenbau.
Der K r o n e n s chn i t t der O b st b ä u m e.

Die Frage , ob ein frischgepflanzter Obstbaum d
Schnitt verträgt , ist oft zur Streitfrage geworden
doch dürfte die große Mehrheit sie heute mit „Ja'
beantworten . --Und warum auch nicht? Die Wur
zeln müssen ja schon beim Pflanzen beschnitten
werden, da sie nun in der ersten Zeit alle Miih
haben, den nötigen Nahrungssaft nach oben zu
bringen , so leiden nicht geschnittene Bäume nur
zu leicht an der Spitzendürre. Dann aber hat der
Kronenschnitt die Hauptaufgabe, eine ordentliche
Krone zu bilden. Die Krone darf nicht aus zu vie
len und auch nicht ans zu wenigen Aesten gebildet
werden und diese sollen möglichst gleichmäßig ui
den Stamm verteilt sein. Grundlage für eine gute
Krone sind 5—7 Zweige, also ein Leitzwcig und
4—6 Nebentriebe. Steht ein besonders starker
Nebenzweig hinter dem Leitzweig, so schneidet man
ihn fort , denn er würde auch später zu stark du ch
treiben , den Haupttrieb schwächen und die Auebil
düng einer gleichmäßigen Krone erschweren. I
andern Falle nimmt man natürlich die schlecht st
und schwächsten Triebe fort. Stehen sie zu senk

"\1ebet \xedU, \o bxvnat man \\e duxSz<Snexxbb\wx xn emenV̂ u , unb b\e\e\ben \vnb Vaxb'\e Saübnex \4Aoex nex*
wichtigenl Winkel von 45 Grad . Siechen che w weit ab, io »baulich.

muß die Stellung durch Anbinden korrigiert wer- l ru. Die Ente  als Tleischtier . Es ich
den. Beim Schnitt muß man bedenken, daß der l nicht zu leugnen, daß die Ente das beste Jlestchtier
Saft am stärksten in die Zweige dringt , die am l unseres Gesliigelchoses ist. Wo die Vorbedingungen
höchsten stehen. Das ist in erster Linie der Leit- für eine rationelle Zucht dreses wrchvg«r
zweig. Er soll im nächsten Jahre eine neue Zweig- Schwrmmvogels vorhanden sind und dre Zucht
stellung eine neue Etage liefern und darf daher auch nnt Umsicht und Sachkenntnis betrieben wrrd.
nicht zu kurz geschnitten werden. Je nach der ist diese als sehr gewmnbrmgend zu empfehlen
Wuchsiakeit des Baumes schneidet man ihn 40- 50 Der erfahrene Züchter kann es soweit bringen daß
Zentimeter . Von den Seitenästen werden die er von fünf guten Zuchttieren 200 zunge Enten
stärksten, die meist am höchsten stehen, am kürzesten zu züchten vermag. Werden ^ m̂ Alter von 10
geschnitten. Würde man sie genau so lang lasten bis 12 Wochen als Schlachtenten tnt Gewicht von
wie die schwächeren, die zudem vielfach etwas tiefer 4 Pfund pro Stuck verkauft so erzwlt er 800 Pfund
rehen, so würden diese nicht mehr beiwachlen und Fleisch, das ist etwa 30 mal soviel Fleisch, als das

dadurch bliebe die Krone unregelmäßig . Schneiden Gewicht der Zuchttiere betragt . ^
wir aber den stärkeren Trieb kürzer (d. h. lassen Grünfütterung der Schweine.  Nach
wir ihm weniger Augen), so nehmen wir dem star- der Trockensütterperiode des Winters sehnt sich
ken Aste einen großen Teil seiner Reservestoffe, er wohl jedes Haustier nach frischem Futter , wie man
kann nicht so schnell viel Blätter bilden wie der ,chon an der Gier , womit sie das erste Grünfutter
dünnere und dieser kommt ihm so bei. Der dün- verzehren, sehen kann. Am wenigsten und meist
nere schwächere Trieb wird sich um so eher bear- erst spät in, Jahre wird den Schweinen diese Wohl-
beiten lassen, je mehr er den stärkeren Zweig in d r mt zuteil, obfchon dieselbe besonders in der heißen
Höhe erreicht oder überragt , da der Saft das ga: ze Jahreszeit vom günstigsten Einfluß auf das Ge-
Jahr hindurch am stärksten nach den Höchstgelege- samtbesinden der Tiere ist. Gras -, Kohl- und Run-
nen Zweigen und Spitzen drängt . Auf dieser Tat - kelrübenblätter , in Samen schießende Pflanzen und
ache, sowie auf die eben erwäbnte Erscheinung, daß Salate aller Art sind zu diesem Zwecke zu verwes

die stärkeren Zweige mehr Reservestofie und mehr den. Wenn möglich aber lege man sich nicht wert
und kräftigere Augen haben, muß sich die Technik vom Hause entfernt eine nicht zu kleine Weide an.
des Baumschnittes, besonders des Kronenschnittes, IEin Viertel Morgen kräftiger Kleeaufwuchs gmügt
zum großen Teile aufbauen . Bei einem solchen Gls Weide für 5—6 Stück vollständig. Die jungen
Schnitte wird die junge Krone auch nicht zu frühe Mastschweine werden morgens auf diese Weide ge-.
Früchte ansetzen, sondern erst das notwendige f .ste lassen, sobald der Tau etwas getrocknet ist, und blei-
und leistungsfähige Holzgerüst bilden. Das aber den 3—4 Stunden darauf . Dann werden sie in
ist ein Hauptzweck des Kronenschnittes. Ist die den Stall zurückgetrieben, wo nun ein Futter von
Krone des Hochstammes aber fertig , je . schneide Molken, Mehl, Kartoffeln oder Getreide m den
man so wenig daran herum , wie nur möglich. Man Trögen bereitsteht. Nach einer mehrstündigen
sorge für Luft und Licht und lasse die Bäume sooft Ruhepause werden die Tiere dann wieder auf die
ruhig wachsen, dann bringen sie auch regelmäßig Weide getrieben, wo sie nun bis zur Nacht bleiben,
Frucht. Schneidet man aber daran herum, so ant - worauf sie bei der Heimkehr im Stalle wieder eine
wortet der Baum durch vermehrte Hol-bi!dung, Fütterung wie mittags erhalten . Durch einen sol-
und das ist doch nicht sein Zweck. Leute, die da an jchen Weidegang bleiben die Tiere viel gesünder, als
den Bäumen herumschneiden, ohne zu wissen, «wenn sie immer in der dumpfen Stalluft sich auf»
warum sie so und nicht anders schneiden, gehören halten, und das Fleisch wird fester und besser. Die
zu den schlimmsten Obstschädlingen. Ansicht, als ob durch den Weidegang dre Mast-

m. Früher Blumenkohl,  besonders der Periode nicht unerheblich verlängert würde, ist rrr-
italienische, welcher im März ausgesät und später tümlich. Sobald die Tiere . sich an die Weide g<£
weit verpflanzt wird, liefert int Frühherbst autz r- jwohnt haben, find sie dort nicht unruhiger als auch
ordentlich große, schön geformte, weiße Köpfe von
großer Zartheit und von feinem Geschmack. Dieser
Kohl verlangt , wie alle Blumenkohlarten , einen
gut bearbeiteten, nahrhaften und lockeren Boden
' obald die Pflanzen mehrere Blätter entw' ck lt
haben, ist ein wiederholtes Begießen mit verdünn¬
ter Jauche , nachdem der Boden durch voraufge¬
gangenen Regen gut durchtränkt ist, angebracht.

im Stalls . Würden sie allerdings so herumtollen
wie Tiere , die immer im Stalle sitzen und nur in
langen Abständen einmal herauskommen, so wäre
die Freiheit nicht zu empfehlen. Mäßiges Wühlen
schadet auch nichts, da dadurch viel Ungeziefer ent-
fernt wird. Sind die Tiere an einen regelmäßigen
Weidegang gewöhnt und gut lenkbar, so kann man
sie auch auf abgoerntete Kartoffel -, Rüben- und

von Jauche bediene man sich deS Möhrenfelder treiben , wo sie noch reichlich Nahrung
tan löse in 10 Liter Wasser 12 sfinden, oder in den Wald, wo sie Eichen- u. Buchen-

Jn Ermangelung
Kunstdüngers . Man - - . - , - — . . , • r ,
Gramm Chilisalpeter , 10 Gramm lOprozentig ŝ !kerne suchen können. Also vergeht auch unseren
Kalidüngesalz und 10 Gramm Superpbosvbat u d schmackhaften Schinkenlieferanten bei der Grünfüt-
begieße mit dieser Lösung die Pflanzen alle 8—14
Tage einmal.

Vieh- und Geflügelzucht.
m. Einiges über Füllen pflege. Die

Füllen erhalten zunächst nichts anderes, als die
Stutenmilch , bemerkt inan jedoch, daß diese später
nicht mehr ausreicht, so gebe man lauwarme , zu
Vs  mit Wasser verdünnte und mit etwas Zucker
versüßte saubere Kuhmilch. Steht Ziegenmilch zur
Verfügung , so ist diese vorzuziehen. Vor allen
Dingen ist die Mutter gut zu füttern , damit btje
genügend Milch hat. Doch darf man niemals die
milcherzeugenden Kraftfuttermittel geben, die in
Milchwirtschaften allgemein gebräuchlich sind, also
für Kühe ein gutes Beifutter bilden, sondern hier
sind Heu, Hafer , etwas Melasse und Zuckerschnitzel
am Platze. Sobald man bemerkt, daß die Füllen
von der Nahrung der Mutter aufnehmen. so gebe
man süßes Heu und gequetschten Hafer. Im Som¬
mer ist die natürlichste und vorteilhafteste En äh-
rung für Mutter und Kind di" Weide. Das saf¬
tige und leichtverdauliche Futlrc wirkt unbedingt
günstig auf das Wohlbefinden der Tiere ein.

m. H ü h n e r f ü t t e r u n g. Mancher verfällt
zur Fütterung der Hühner und zur Erhöhung
ihres Ertrages auf Kraftfuttermittel , wie Ravs-
kuchen, Leinkuchen, Palmkuchen, Erdnußkuchen
oder die daraus hergestellten Mehle, Baumwoll-
'aatmebl. Aber alle diese Futtermittel werden von
den Hühnern nicht gerne gefressen, vermutlich sa t
das in denselben enthaltene Del den Hühnern nicht

terung nicht!
Zur Verhütung der Tollwut bei

Hunde  n. Es gibt wohl kaum etwas Schreckliche¬
res , kaum etwas Gefährlicheres für eine Gegend,
als ein toller, ein wutkranker Hund. Niemand
weiß, welcher von den anderen Hunden von dem
tollen Tiere gebissen worden ist, die Unsicherheit ist
allgeniein und legt sich erst nach Monaten , wenn in
der Zeit kein anderer Fall vorgekommen ist. Es ist
daher Wohl für jeden eine Pflicht, seine Hunde so
zu behandeln, daß sie möglichst von der schrecklichen
Krankheit befreit bleiben. Die Tollwut kann leicht
durch Hi tze und D u r st zum Ausbruch gelangen.
Hier denkt man besonders an den Kettenhund.
Derselbe wird im Drange der Arbeit im Sommer
nur allzuleicht veraesien, und dann liegt der arme/
treue Hiind und Wächter in der glühenden Sonne
oder der dunipfwarmen Hütte , deren einzelne Bret¬
ter backofenartige Wärme ausstrahlen , und lechzt
mit trockener Zunge nach einem Schluck kalten
Wassers. Vielleicht stebt noch ein Rest warmen
Wassers im Napfe, vielleicht auch gar keins. Furcht¬
bar kann sich solche Nachlässigkeiträchen, indem anS
dem treuen Freunde dadurch ein entsetzlicher Feind
wird , der alles Lebendige bedroht. Dasselbe gilt
vom Karrenbund. Q, vergeßt doch eure treuesten
Gehilfen nicht! Die frei umherlaufenden Hund«!
können schon besser für sich sorgen.

Bienenzucht.
Säuberung des Bienenhauses.  Ebß

die Hauptarbeitszeit des Imkers beginnt , mache e«
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fein Söienenljauä rein und fauber und feite netf). /infolge der naffen Witterung fonnte die  So Iju Werden! Qft er Wirftid) jo nüuhdi der  M >>,
was Don (Geräten ufw. neu befdtafft werden nt f}. fteüung der Sieder iur (Sommerfaat bei Wei ein Wurf? Ei getoifal  Ist er es budi der de iridis'

SDann aber  r id)be er fein Slugenmerf auf den 33or- In d)t fo gefördert werden, Wie d. r JÜandWir.fdj ft - licken Engerlinge, ZJladen  Larven u anbereä it
plnb deä SSienenbaufeä, der oftjo nerwabrloftu b betrieb es verlangt. <Zclbft die Sßf.ugnbeit  muß e gezwst-r Dertilgt. Und nicht der blaultvurf

bor td>cr häufigen Stiederfdilage  wegen immer wieder jverzet-rt Pflanzen - und  Wurze/fasern fond. ru gclunfauber aüßfiebt, dafj  der fdienenoater fidj
jedem  Besucher jdiämen muff.  Hier saubere ir t
mal  vor allem  und falls lern  fester Grund vorhan¬
den, fo  fasse er eine  Karre grober A che ansa reu.
Dieselbe hält  den Boden warm und trocken und
Bienen, die sonst erstarren, kommen dadurch wie¬
der zu sich und werden gerettet.

/unterbrochen werden. Nur selten war ein Stack
schon eingesät.

Der Saatenstand in Preutzen.
Berlin , 4. April . Der Saaten st and in

Preußen  Anfang April 1914 ist, wenn 2 gut, 3
mittel bedeutet: Weizen 2,6 (gegen 2,8 im April
1913), Spelz 2,5 (2,9), Roggen 2.4 (2,7), Gerste
2,8 (2,7), Raps und Rübsen 2,5 (2,9), Klee 2.6
(2,6), Luzerne 2,7 (2,6), Rieselwiesen 2,6 (2,6), an-
dere Wiesen 2,8 (2,9).

Berlin , 4. April . In den Bemerkunaen der
„Statistischen Korrespondenz" heißt es : Von den
tierischen Schädlingen vermehrten sich b sonde s
Mäuse wieder stark, auch Ackerschnecken sind sebr
verbreitet . Während der Turchwinterung sind die
Saaten in den mitileren und östlichen Landes¬
teilen, sowie in den Küstengebieten chs gute zu be¬
zeichnen, doch kann dies van den westlichen Gebie¬
ten nur teilweise gesagt "erden. lieber Roggen
wird nicht selten berichtet, daß er zu üpchg sie' t
und eine rostbraune Farbe annahm , was e'ne
Lagerung befürchten lasse, zugleich aber auch, daß
diese Ausnahmen beim Eintritt wärmeren W tters
bald ausgeglichen sein können. Iedens lls berech-
tige Roggen sowohl wie Weizen zu besten H f'-
nungen. Von Futterpflanzen ist Klee, wo er n cht
viel von Mäusen gesckiädigt wurde, recht üppig.

)( Etwas vom Maulwurf.
(Nachdruck verboten.)

Es war schon abends acht Uhr, ais ich von einer
Reise in mein Dörfchen he m̂kehrte. Es war
Sonnabend . Feierliche Ruhe lagerte über Feld
und Flur . Eine echte, rechte Feiertagsstimm : ng
überkam mich, als ich so durch die schweigendeN
tur hinschritt. Da erklangen von einem Hü . el
rohe, wilde Knabenstimmen. Aergerlich ob di ser
Störung wanderte ich weiter . Als ich bald darauf
einen biederen Landmann einholte, machte ich mei¬
nem Mißmut mit kräftigen Worten Luft. „Io ",
meinte der Landmann , „die fange Molmertiern,
zwanzig Penning kriehe se fors Stück." _ Wau o
weit ist man auf unserem Westerwalde zu ück, daß
inan den guten Maulwurf hinwegfängt ? Das
hätte ich den Wäldern nicht zugetraut . Mein
Landmann ließ sich von mir überzeugen, wie nütz¬
lich jenes Tierchen eigentlich ist. Allen Land'etll-m
zur Lehr sei d es geschrieben. Alle möchten es llsen
und auch beherzigen.

Wohl dnrchwlls' lt dieser „Missetäter"  d n
Boden und bedeckt durch die herausgewor 'ene Erle
viel fruchtbares Land. Ein fleißiger Landm rm
macht sich nichts daraus . Den Rechen in die
Hand,  und der Sache ist bald abgeholfen. Das
wäre so was für unsere Kinder ! Mit welchem
Eifer würden sie das Land hinwegschaffen, um fo
ein Helfer des nützlichen

rade jene Schädlinge.  Der M ulwurf bogen" n
ist das Staubtier  unter  der Erde. Sein Gebiß
ntacht es ihm geradezu unmöglich, die Pchinzcn zu
benagen, er hat die Beißwerkzeuge eines Fleisch»
fvessers, spitzige Vorderzähne. Auch wirst d t, I e t
Landmann , in dem Magen deines angeb.ichen
Feindes vergeblich nach Pslanzenresten suchen;
Wohl aber könntest du dort die Häute von Enger¬
lingen, Regenwürmern usw. finden.

Wenn ihr also den Maulwurf recht f'e'ßig ver¬
folgt, dann tut ihr euch d. n größten Schaden
und den Engerlingen den größten Ge-
fallen.  Tann können diese Schädlinge eure
Felder und Wiesen verwüsten. Sie kommen als-
dann als Käfer auf die Erde, um dort ihr Z r»
störungswerk besonders an den Obstbäumen fat-
zusetzen. So danken  auch jene für eure Ge¬
fälligkeit. Schützt ihr aber den M ' ulwnrf unt r»
zieht ihr euch der geringen Mühe, die ausgestoßette
Erde hinwegzuschaffen, so werdet ihr einen wahr¬
haften Dank ernten . Der schwarze Sammetma n
wird unter euren wirklichen Feinden gehörig auf-
räumen Können. Den Kindern iedoch gebt zum
Ersatz für jeden weggeschafften Maulwursshiu el
ein Fünfpfennigstück. Das wird sie königlich
freuen und zu nützlicher Arbeit anfeu -rn.

Uwe Dorlte.

Gemeinnütziges.
Strohmatten  reinigt man vorzüglich aut,

wenn man sie mit einer scharfen Bürste bearlei et,
die in eine Lösung von warmem Wässer und einer

S a m m e t m a n n es " iHandvoll Koch'alz getaucht wird.

Norddeutscher
Llopdöremen

Schnell - und
Poftdamp ferveedtndun - e«

Oremen nach
Nrw-Nor» * vofton

Philadelphia . Saltimor»
NewOrleana * Salvefton

Kanada . Kuba • VraMien
Argentinien ♦ (Dftaßtn

Australien
*finden t Australien

♦
Srnua - New yoct♦

Mittelmeer-Vienst
♦

Neistlchecka
VellkrrSilbrlrst
Nührr » Auskunft,

Zahrkarten und Drucksachen
durch

Norddeutscher
Llopd Bremen

«n* (ela* DututuugM

Gutgehendes

m' t großem Hof und Neben¬
gebäude in einem industrie-
reichen Städtchen am Rhein,
nahe bei Cobienz, vorzüglich
gelegen in einer der beleb¬
testen Straßen , verhältnisse¬
halber zu verkaufen Offert
unter .4 . 15. 3322 an die
Exped. d. Blattes.

Gut bürgerlichen

Pnvat-Mittag-
u. Abendtisch.

Obere Schiede 10.

Sanf-iiiidoffcfn
frühe KaiserkroneM. 4,25
frühe Rosen ., 4,—
Industrie „ 3,50
Magnum rt Moor 3, (50
Up do date „ „ 3, (50
per Ctr . ab hier geg. Nach¬
nahme. 3217

Jakob Frenz fr . ,
Vallendar a. Rh.

.«' l!k. Dralles ».
i Birkenwasser;
E verhindert Schuppenbil - ■

jjj düng und Haarausfall.
-•j Generaldepot für Lim- ^

bürg und Umgebung : M|
M Parfümerie 14 D

Jos . Müller,
Limburg. Md

Gutgehende, große

Gastwirtschaft
mit gutgehender

Metzgerei,
Tanzsaal , Fremdenzimmer,
Kegelbahn . Schlachthaus,
Stallung und Remise, schön.
Garten und Wiesen, viel
Pensionäre , in verkehrsreich.
Orte , verhältnissehalber zu
verkaufen. Offerten unter
H E. 2735 an die Exp.

Ein ko,X LBohrwerkzeug
zum Brunuenbohreu biliigzu
verkaufen A. lang,
3303 Limburg ,Tiezstr .13

Ein Kinderwagen billig
zu verkaufen. Näh . Schaum-
burgerstraße 3. ' 3238

ft - cöc Dame,  welche
häusliche Beschäftigung

wünscht, wird mit einfacher,
interessanter Handarbeit ver¬
sehen. Vergebung nach allen
Orten . Prospekt mit fer¬
tigem Muster gegen Einsend¬
ung von 40 Pfennig versen¬
det Marie Koneberg, Kempten
E. 16 (Bayern). 832

Ein gut eingefriedigter

3OTt'U.8«Wni
m. 107 Zwcrgobstbäumcn,
14 Hochstämme edelster
Sorten , alle ertragsfähiq,
Gartenpumpe und mas»
stvcm Gartenhaus , zu ver¬
kaufen. Näh .Exp. d. Bl . 3216

Gut erhalt . 1 P.H. Deutz-r
Patcut -GaSmotor auch st.r
Benzin , billig zu verkaufen.

A. Jung, Limburg,
3305 Diezerstraße 13.

Früh -Kartoffeln Rosa und
Kaiserkrone empfiehlt bill.

Jotiei Flach,
_ Bischoisplatz. 3271

Für Landwirte , gut erhal-
tene Milch -Satte mit Gestell
für 15 M . zu verkaufen.

A. Jun , L mburg,
3304 Diezerstr . 13.

Zweifähriges , kräftiges

Fohle »,
sowie ein trächt . Schwein
hat zu verkaufen 3309

Jos . l >ornoff,
Lindenholzhausen.

Ein älteres , in allen Haus-
arbeiten erfahrenes
Dienstmädchen,
das auch etwas vom Kochen
versteht, sucht 3194

Frau Prof . Dr. Marx,
Montabaur,Koblenzerstr 10.

Mehrere tüchtige

gegen hohen Akkordlohn für
sofort gesucht 3172
G b Ode»- Menk,

Westerburg,
Zementwarenfabrtk.

Braver Junge
in die Lehre gesucht [324=7

Karl Triesch,
Wagnermeister , Molsberg.

Junge
von 14—16 Jahren für land-
wirtschaftL Arbeiten gesucht.
3274 Näh . Exped.

Lehriunge  gesucht von
Fri ««1r. Vrautinaun,

Rlühlen - u. Maschinenbauer,
3241 Niederfelters.

Lehrling .
sucht 3189
Peter Nabel, Schuhmacher-

meister, Thal  heim.

Junger Knecht
zum baldigen Eintritt gef.
3306_ Näh . Exped.
Ein brav. Junge
kann unter günstigen Be¬
dingungen die Brot u. Fein-
bäckeret erlernen bet [2851

II . Schollenberger,
Bäckermeister, Hadamar

Mehrere tüchtige 3278
Zimmerlente

geg hoh. Lohn für sof. gef.
Gebr. Thom, Zimmergeschast

Diez an der Lahn,
Oranienstein erstr. 18.

Flotter Jnn ê.
Sohn braver Eltern , a!S
Friscurlchrling gesucht.
Wo. sagt die Exp.d.Bl. 3246

Suche für meinen Sohn
iOberiertian .)Lehrstelle
auf kaufmännisch . Con-
tor , Bureau oder En

I grosgeschäft in Limbunoder dessen Nähe . Gefl
Offerte erbitte unter A.B.
3298 an die Erp d Bl.

Ein tüchtiges

Mädchen
im Alter von 20—25 Jahren
für Küche und Hausarbeit,
das in best. Häusern gedient
hat , bei gutem Lohn per so¬
fort gesucht. 5325

Näheres Erpedition.
GewandteWeiter« »

gesucht. 6429
Seifenfabrik Hüller,

Limburg.
Kathol ., braves 3295
Dienstmädchen

für alle Arbeit sofort gesucht.
Kathol . Bercinöhaus,

Biebrich a. Rh .,
Wiesbadenerstraße 35.

Kath Lehrmädchen aus
guter Familie in ein hie¬
siges Ladengeschäft gesucht.
Schriftliche Offerten unter
II . .1. 3202 an die Expe-
diston des Blattes.

Meres litn
für Hausarbeit , welches
schon gedient hat bei hohem
Lohn auf sof. gesucht 13207

Jiäheres Exped. des Bl.

Monats -Mädchen gesucht.
Bergstraße 3._ 3296

Saub . Monatsmädchcn
sofort gesucht. 3307

Näh . Expedition.
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45 . Jahrgang.

Zweites Blatt.
Lokales.

Limburg, 9. April.
sßc;i~- P o stp er s o n a li e n. Die Postassistenten
bnb̂ s? haben bestanden: die Postanwärter Grube

Müller in Höchst, Schreiber in Griesheim,^wkler m <vin ev'” "- m Idstein , Dehler , Glagow, Sommerlad
hj. dukfurt : die Telegraphenassistenten-Prüfung:
in ^ legraphenanwärter Bauer , Blum rmd Weiß

Wiesbaden, Albohn, Funk, Görnert , Gräser,
Jeck, Keller, Kopf, Küche, Kümmel, Madel,

Klart . Fr . Müller , Schöfisch, E. Schulze, Fr.
tvab, K. Schwab, Stiebing , Unkel, Bolz, K.

-,„sn» und G. Weis in Frankfurt . Ernannt wur-
^ber -Telegraphenassistent Leiber aus Hagen

Ä ^ er-Postassistenten in Frankfurt : Postassistent
Äa'u» L r aus Frankfurt zum Posiverwalter in
„n.̂ 'werg. Verliehen wurde : der Charakter als
Äet,s - tär " dem Ober-Postassistenten Gerlach in

Kempf in Diez, Neuendorff in Wiesbaden,
UtH CV«■ r WVLl 141 o Int *-y vu
dssiiw. ^ ophensekretär" dem Ober-Telegraphen
0 « « Kratz in Wiesbaden : der Titel „Ober^
Eon.^ stent" den Postassistenten Bauer in Wetzlar,
Eischül̂^ ŝ .ili Frankfurt -Niederrad , Stein und
^ f* n Wiesbaden , Bartsch, Krenzel, Dongows
Kvn.^wer, Grillenmeier , Günther , Held, Jochim,
Äam. ? Geisel. K. Müllei , Peters , Schröder, Th.
llig„n^ ' Wieditz, Wolfermann , Zeller , Zimmer
assjsw„!» Frankfurt ; der Titel „Ober-Telegraphen-

ben Telegraphenassistenten Höhler in
^»rdo1- ^ Niemann in Frankfurt . Uebertragen
^osti»n ^ Verwaltung von Postratstellen dem Ober-
Eel».,^ " or Haase aus Frankfurt in Köslin , dem
in Erfu t "Ingenieur Wfttichen aus Frankfurt

Provinzielles.
Bon der Handwerkskammer.gv. , oer Pirnowerrsmmmer.

b- April . Die Einrichtung einer
^Ndino« >!." uu n g ist beantragt von den selb-Mndino« ist beantragt von den selb-
bon[. Schreinern des Kreises Biedenkopf und
t>„ r selbständigen Schneidern des Kreises L i m-

Der Eisenbahnfiskus hat eine größere
(Mm» ltn  Sinne von Anträgen der Kammer ver-
lk- n- — Dem Reformkino als Mittel zur Berufsb)erD, • s->em oti.-tuiiiu.uiu ui»  UN irrer zur roerusS-
h>c>rto swht der Kamniervorstand vorerst noch ab-
steĥ d gegenüber. Er hält die Darstellung in
Vision , ^ '/dern für zweckmäßiger. — Der Kom-
^rnr >teilt Bekämpfung der Tuberkulose im Mit-

Sy " .dw Kammer mit einem Jahresbeitrag
^ .Kreises Die drei Bäcker-Zwangsinnungen
^eisterprgf,, 1Pburg  haben die Errichtung einer
^8 begnft "^ 'Kommission für Bäcker in Lim-

geaeb/n^ i . ®cm  Anträge wurde eine Folge
itei» Werl man keinen Anlaß sieht, die mit

? Die- l ®? .chres Amtes waltende Kommission
i»Kn, Zeitigen , dagegen will man dafür ein-
> Öte  Prüfungskandidaten aus Limburg
^ ?8e, ohs Se ^rüft werden. — Bezüglich der
g,,rd staatsî "^ " 8en oder Genossenschaftenam
Aden , (Lt^ ? Lieferungen übernehmen, steht man

fJr sg -"? Kunkt der letzteren Alternative . Deri»"lltznßt;; oer reyreren Awernanve. Der
die Genossenschaftswesen soll sich, be°

k̂ tvird der Vollversammlung vorge-
ĥ chnlüünaihr  beschäftigen. — Zur
tc1 tne a ;v? £ e§ andwerker -Erholungs-s» '8, es Handwerker -Erholungs-

s» rn  beschlossen, bis auf weiteres alljähr-
8- Do,-^ " t ihrer Umlage zur Verfügung zu
-8g ,,„, chachsten Vollversammlung wird ein

S aus Abreitet , hier eine gleich hohe Zuwen-
K
s "8 ch.s v ^ reitet, hier
Innung Uc&erf(*ün
Htzes;
!S "gsk

en resp. der laufenden
Stzes «JWfen , von einer Erhöhung des Um-
mUn8§fnmf Zusehen . — Zu Mitgliei— -o** Mitgliedern der
- " in '-'yxr! ton "̂r die königliche Baugewcrk-

^Ŵ v^ ^ wurden die Vorstandsmitglieder

der Kammer Zimmermeiüer Carstens-Wiesbaden
und Bauunternehmer Feger-Falkenstein, zu ihren
Stellvertretern Günther und Hancke gewählt.

* Aus Nassau, 7. April . Seit vielen Jahren
bemühen sich die Kommunalbeamten im Neg.-Bezirk
Wiesbaden um die Verbesserung ihrer Versorgungs
ansprüche, insbesonder'e ihrer Ansprüche auf Ruhe
gehalt, Witwen- und Waisengelder. Es handelt sich
namentlich um die Anrechnung früherer Dienst- u.
Beschäftigungszeiten durch die Ruhegehalts - und
Witwen- und Waisenkasse. Mit den Kassensatzun
gen ist die Beamtenschaft wohl zufrieden ; was sie
beklagt, ist die Art der Auslegung durch die Kassen
Verwaltung. Eine Eingabe der Beamtenschaft aus
dem Jahre 1912, die eine Besserung der bemängel
ten Verhältnisse anstrebte, blieb erfolglos. Mit einer
neuen Eingabe wendet sie sich nunmehr an den
5tommunallandtag des Reg.-Bezirks Wiesbaden.
Die an die Kasseneinrichtung angeschlossenen Ver
bände, insbesondere die Landkreise, die Städte und
Landgeineinden haben sich der Angelegenheit an
genommen.

3 Caub, 6. April . Die warmen Frühlingstage
der vorigen Woche haben die Aprikosen-  und
P f i r s i chb ä u m e in prächtigen Blütenschmuck
versetzt. — Der Vorschuß - und Kreditver-
e i n, e. G. m. u. H. zu Caub hat sein 53. Geschäfts¬
jahr vollendet. Nach dem Geschäftsbericht hat sich
im Jahre 1913 die Genossenschaft günstig weiter
entwickelt. Es sind zu verzeichnen: Vorschüsse und
Steigeziele 123 775 M Konto -Korrente 368 601 JÜ,
Hypotheken 335 941 m,  Effekten 36 885 JÜ,  Stamm-
Anteile 89 402 dl,  Reservefond 30 510 <M., Svezial-
Reservefond 11 090 dl,  Spareinlagen 761 156 dl,
Unkosten5 773 dl.  Der Reingewinn beträgt 8014,80
dl  und gestattet nach Ueberweisung von 2200 dl
an die Reserven die Verteilung einer Dividende
von 5% Prozent wie in den letzten Jahren , wie¬
wohl durch den Verkauf niedrigstehender Wertpa¬
piere ein Kursverlust von 3070 dl  entstanden war.

fc . Wiesbaden, 5. April . Die 15. Landesver¬
sammlung des Landesvereins Nassau des AI l g e
meinen Deutschen Jagdschutzvereines
tagte gestern im Kurhaus zu Wiesbaden unter dem
Vorsitz des Oberforstmeisters a. D. v. Ulrici-Wies-
baden bei sehr starker Beteiligung aus allen Teilen
des Regierungsbezirks . Nach dem Rechenschaftsbe-
ncht den Regierungs - und Forstrat Dr . Lasveyres-
Wlesbaden erstattete, beträgt die Mitgliederzahl
827 gegen 788 im Vorjahre . Für die Ermittelun¬
gen von Wilderern sind 1913 1130 dl  an Belohnun¬
gen bewilligt worden. In den Sitzungen des Lan¬
desvorstandes war wiederholt Gelegenheit, über
berechtigte Klagen der Jägerkreise über das Un¬
wesen des Wilderns frei umherlaufen-
derHundezu  verhandeln . Zunächst hatte Kom-
merzicnrat Lessing-Oberlahnstein unter Vorlage ei¬
nes umfangreichen Aktenmaterials gebeten, deir Er¬
laß einer wirksamen Polizeiverordnung zu veran¬
lassen, die diesem Unwesen zu steuern geeignet ist.
Ter Weg durch Polizeiverordnung Abhülfe zu schaf¬
fen, ist nicht gangbar , so lange das Nassauische
Jagdgesetz vom 6. Januar 1860, wonach der Be¬
sitzer eines wildernden Hundes mit 86 Pfennig zu
bestrafen ist, zu Recht besteht. Die Beseitigung
dieser gesetzlichen Bestimmung ist auf Antrag des
Landesvereins von der Vereinsleitung an zustän¬
diger Stelle befürwortet worden. Der Minister
für Landwirtfckxrft, Domänen und Forsten hat je¬
doch den Antrag des Allgenieinen Deutschen Jagd¬
schutz-Vereins mit der Begründung abgelehnt, daß
es der Staatsregierung nicht geraten erscheine, die
bestehenden jagdrechtlichen Bestimmungen im Wege
der Gesetzgebung zu ändern , nachdem eben erst die
Jagdordnung erlassen sei. Sobald jedoch von an¬
derer Seite die Anregung komme, die Jagdordnung
auf das ganze Königreich auszudehnen , sei der rich¬
tige Zeitpunkt gekommen, auch die erwähnte Be¬
stimmung des Nassauischen Jagdgesetzes aufzu¬
heben. Um die Sache nicht in Vergessenheitgeraten

Zwei und Eine.
"s dem Volksleben von M. Lehman n.

(Nachdruck verboten.)kTtfa 6rirf(. . _ _ _ __
\Sten imVsm ‘ tt ÖQ§  Angesicht, und ihre L p
h°ss.Mliu'z bS war alles, was sie
^ Bernhard war zufrieden

antworiele;
und konnte

S mi lt uno 6Äubh^ ieI e§' ^ m ber  größten
jCftt Unl$ u. petoegen, und er hatte sich bis

ilefeet lehnen^6 ^ Qn.äer  gemischt. An einen.•■/" enü, konnte er die aanze heitereSt . %>ft überhrS fünnte  er die ganze heitere
H s,.S to at „i ^ cken, und mehr wollte er auch8 uno meyr woure er auch

->l>sS sah er K traurig aber auch nicht lustig.
Dgzu. bm  fröhlichen Treiben nicht ohne

jdSSÄ “1 iSn#u “ nSm“a
Toni, " rief er, „daß Du

SnjS .läßt Di^ Tonzer mischest!? Komm mit
b ..Du ®°8ertp 3,um  Tanze bitten ."Ou imk v I " llieii.
u- i ibrp, bJl raS inen  Schritt zurück.
«2 keE 'us nirf)t obschlagen?"
V ichi D °lke m" ?b tbn fori - "Heute
C «in XeI e- und Ä S 'ckos Angesicht fallen, so

^ im Älag ;n ? ^ne Weigerung wäre in der*tm in ^ Weigerung Ware in der
Taale. Gesicht des schönsten Müd-

-8. erb»?. ,A0o auf. Toni !"

St
frhgh f. ,

uilTeirtÄ bf0U, ihrem Sitze, als sie
Söt !" Ä °uf ihn zu. „Das ist schön

bitten u„k!kr̂ ersend, "daß Du mich
werden?"î best. Willst Du denn ein

"erv: b'e Händê beib? im Vergnügen,
- imm . ber  rneinanderlegte.noK °Sr „^

«t s.
Afried en ist."

faĥ ult,"Ä er laut und warf einen
^ niemand soll es wagen, in den

Da fingen die Hörner und Trönipeten an und
die Geigen fiedelten bis zur Ermüdung . Aller
Slugen waren auf das tanzende Paar gerichtet. Cs
war kein Zweifel : Ricka und Toni waren d ' s
schönste Paar auf dem Tanzboden. Toni war üb r-
glücklich, und Ricka verbarg die Wonne in der Tiefe
des Herzens.

„Warum bist Du heute so schiveigsam, Toni,"
fragte Ricka während des Tanzes ganz leise, „wa-
rum läßt Du das Auge sinken?"

Toni atmete schwer auf.
„Ich glaubte, einen Würdigeren an Deiner

Seite zu sehen," gab er leise zur Antwort , „und so
konnte ich mich bescheiden."

Rika schaute ihm tief in die Augen.
„Toni !" preßte sie heraus und drückte ihm die

Hand, „Toni !"
Wer aber an dem Vortanz keine Freude hatte,

war der Bauernkönig , der, wenn es sich geschickt
hätte, sein Kind von Tonis Seite weggerissen hätte.
Voll Zorn und Entrüstung ballte er die Faust.
Seine Auge flammte und er zog sich empört an den
Tisch zum Weinglase zurück.

„Was müssen meine Augen sehen," sprach er
zu sich, „mein Kind an der Seite eines elenden
Schluckers! Das sollte mir noch fehlen! Ich werde
ein sorgsames Auge auf das Mädchen richten, daß
kein Unberufener mir meine Perle stiehlt. Bauern-
könig, bedenke das Ende !"

Die Mitternacht war da und die Musik ver¬
stummte. Alt und jung , Mann und Frau verließen
das Wirtshaus . Es war ein hübsches Ernte est g.>
wesen, und niemand reute es, dem Vergnügen bei-
gewohnt zu haben. Toni begleitete seinen Freund
nach Hause; beide gingen still und in Gedanken
versunken neben einander her und keiner wollte das
Schweigen brechen. Da faßte Julius den Mut u.
platzte mit seiner Befürchtung heraus.

„Wie gefällt Dir Ricka, Freund, " sprach er : „ist
sie nicht ein liebes Mädchen?"

„Wie kannst Du mich fragen ?" gab Toni zur
Antwort . „Das Mädchen ist eine Perle , und wäre
der Edelstein nicht an Dein Herz gewachsen, so
würde, ich kein? Mühe scheuen, ihn zu besitzen."

zu lassen, wurde d. Aktenmaterial dem Präsidenten
des Hauptvereins überreicht mit der Bitte , die Auf¬
hebung des Nassauischen Jagdgesetzes von 6. Januar
1860 im Wege der Gesetzgebungerneut zu bean¬
tragen . Oberarzt Dr . Schütz-Wiesbaden gab so¬
dann die Jahresrechnung für 1913 bekannt, nach der
der Verein ein Vermögen von 23 224 dl  besitzt. An
Unterstützungen wurden der Witwe des von Wil¬
derern erschossenen Försters Keller 250 dl  überwie¬
sen. Die Neuwahlen ergaben : 1. Vorsitzender: Ober¬
forstmeister Danckelniann anstelle des Oberforst¬
meister a. D. v. Ulrici, der den Posten nicht mehr
übernehmen wollte; Schatzmeister: Weinhändler
Wagemann für Dr . Schütz, der aus Gesundheits¬
rücksichten sein Amt niedergelegt : Schriftführer:
vom 1. Juli ab Graf Schmising; Beiräte : Karl
Borgnis -Frankstirt a. M., v. Miguel -Wiesbaden,
Oberst a. D. Elten -Wiesbaden, Forstmeister Groß-
Rüdeshcim , Flick-Bad Ems und Bürgermeister In-
genroth-Langenschwalbach; Rechnungsprüfer : Kauf¬
mann Mertz und Rentner Heiser beide Wiesbaden.
Hierauf beschloß die Versammlung auf die Jagd-
pächter im Vereinsgebiet dahin zu wirken, Baum¬
marder und Wildkatze bis zum 1. April 1916 wenig¬
stens zu schonen und keine Belohnungen für ihre
Vertilgung zu gewähren, um dem Aussterben die¬
ser Wildarten zu steuern. (Lebhaftes Bravo I). Ein
Antrag des Kaufmann Edgar Andreae-Frankfurt
am Main auf Bewilligung von 1000 dl  zur Grün¬
dung einer Muffelwildkolonie in der Oberförsterei
Wiesbaden rief eine lebhafte Debatte hervor. Nach-
dem u. a. v. Miguel -Wiesbaden dafür eingetreten,
die Vernichtring der Krähen, jener bedeutenden
Schädlinge der Jagd sowohl wie der Landwirtschaft
energisch und zwar mit vergifteten Hühnereiern
(500 Eier kosten 41 M inklusive Verpackung) zu be¬
treiben, eine Vergiftungsart , die durchschlagende
Erfolge gezeitigt und die bereits das Landratsamt
Limb  u r g a. d. L. gestattel habe, wurde den Ver¬
tretern des Landesvereins in der Hauptversamm¬
lung des Allgemeinen Deutschen Jagdschutz-Vereins
1914 in Breslau bedeutet, dort den Antrag zu stel¬
len, als Versammlungsort der Hauptversammlung
1916 Wiesbaden zu wählen.

Kirchliches.
c? Llkademischer Bonifationsverein.

Der Akademische Bonifatiusverein im Bischöfl.
Priesterseminar zu Fulda , dem auch die Theologie-
studierenden der Diözese Limburg als ordentliche
und eine größere Anzahl von Geistlichen und Laien
unserer Diözese als außerordentliche und Ehren¬
mitglieder angehören, kann auf eine erfolgreiche
Tätigkeit im verflossenen Wintersemester 1913/14
zurückblicken. Am 25. März fand in der Aula des
Priesterseminars die gewöhnliche halbjährige Gene¬
ralversammlung statt, zu der auch die Ehrenmit¬
glieder des Vereins aus Fulda und Umgegend und
eine größere Anzahl von Laienstudenten erschienen
waren. Der Rechenschaftsbericht bot ein erfreuliches
Bild von der regen Kleinarbeit , die im Verein ge¬
leistet wurde. Außer der großen außerordentlichen
Akademie vor Weihnachten fanden im Laufe des
Winters noch 6 Mitgliederversainmlungen statt,
in denen hauptsächlichVereinsangelegenheiten be¬
handelt wurden. Zwei neue Ziele sind es vor allem,
die der Verein in sein Arbeitsprogramm ausgenom¬
men hat. Zunächst die systematische Werbearbeit
unter den Laienstudenten. Diesem Zweck diente die
außerordentliche Akademie am 23. Dezember, zu
der auch der Protektor des Vereins , der Hochtv.
Herr Bischof Josef Damian erschienen war . Herr
Generalsekretär Dr . Wcinand von Paderborn sprach
in packender Weise über die Lage der kathol. Kirche
in Deutschland und die Aufgaben des Akademischen
Bonifatiusvereins . Das zweite Ziek ist die In-
teressierung der Gymnasiasten, der drei oberen
Klassen für die Bonifatiussache. Zu diesem Zweck
fand die Mitgliederversammlung vom 8. März statt,
die von ungefähr 30 Gynlnasiasten besucht war . In

„Du bist aufrichtig und offen," sprach Julius,
neuen Mut schöpfend, „Du wirst mich nicht be¬
trügen . Hast Du nichts von meinen Absichten ge¬
merkt? O, ich bin ganz elend, wenn ich denke, diese
Perle könnte mir geraubt werden."

„Wer sollte das wagen?" rief Toni aus.
„Du, Toni, " erwiderte Julius bebend, „meinst

Du , ich hätte die Blicke nicht gesehen, die Du Ricka
nachsandtest und die das Mädchen erwiderte?"

„Ja , ich will es nicht leugnen," erwiderte Toni
mit Wärme, daß ich dem Mädchen hold bin ; aber
bedenke die Kluft , die sich zwischen mir und iöm
auftut . Ich werde daher meine Neigung zu Ricka
mutig Niederkämpfen!"

„Julius , schlafe wohl!" sprach Toni zum Ab-
schied, „von mir hast Du nichts zu befürchten,
träume von de», Mädchen, das Du an den Altar
führen willst, um glücklich zu werden."

6.
Der Tag der Aushebung war angebromen. In

aller Frühe sammelten sich die Leute, die zur
Losung kommen sollten, in dem Rathause des
Dorfes . Es waren lauter stämmige, robuste Bur¬
sche», und mancher Juhschrei verlor sich in die
Ferne . Mutter Lena war schon zeitig aufgestan-
dcn, und als die Glocke die sechste Stunde schlug,
batte Toni bereits das Frühstück eingenommen.
Es wollte ihm nicht schmecken, so daß er bald den
Löffel weglegte und vom Tische aufstand.

„Iß nur kräftig," sprach die Mutter zu ihin,
„der Tag ist lang, und da muß schon in der Mor¬
genfrühe ein guter Boden gelegt werden."

„Mein Gott , wenn ich mich festlosen sollte,"
sagte Toni zu sich und ließ das Haupt sinken „welch
ein Unglück wäre das für Vater und Mutter ! Es
wäre um sie geschehen und sie würden der Not ver-
fallen."

Er lief traurig an das Fenster, um nach seinem
Kameraden zu sehen. Da kam Julius Bernhard
die Straße herunter ; er schwang den Hut , als er
Toni sah. Auch er gehörte zu jenen, die heute den
Glücksstern versuchen mußten, und auch in seiner
Brust herrschte eine gezwungene fröhliche Stim-

einem längeren Vortrage wurden ihnen die Gefah¬
ren vor Augen geführt, die dem kathol. Studenten
an der Universität in der Diaspora drohen und wie
hier der Akadem. Bonifatiusverein ein reiches Ar-
bertsfeld für seine Tätigkeit findet. In der letzten
Generalversammlung wurde das Thema behandelt-
Moderne rationalistische Anschauungen über die
Eucharisfte.

Der Mitgliederbestand des Vereins ist ein be¬
friedigender. Die Zahl der ordentlichen Mitglieder
beträgt 88, davon 43 aus der Diözese Limburg , die
der außerordentlichen 136. Ehrenmitglieder zählt
der Verein 104. Sechzehn Herren nahmen im Laufe
des Semesters die ihnen angebotene Ehrenmitglied¬
schaft an, unter ihnen auch der Hochwürdigste Herr
Bischof Augustinus von Limburg . Die Einnahmen
des Vereins , die sich zusammensetzen aus den frei¬
willigen Gaben der Ehrenmitglieder , den Beiträgen
der außerordentlichen und ordentlichen Mitglieder
und aus dem Erlös von Vücherversteigerungen, stie¬
gen in diesem Semester auf die bis jetzt unerreichte
Höhe von rund 1200 dl.  Drei Viertel dieses Er¬
trages wurden an die Vorortskasse nach Paderborn
abgeliefert, das übrige freie Viertel , das sonst an
hilfsbedürftige Seelsorgsstellen der Diözesen Fulda
und Limburg abgegeben wurde, wurde diesmal aus-
nahmsweise dem Vortragsfonds beim Generalsekre-
tariat überwiesen. Aus diesem Fonds werden die
Unkosten zur Abhalfting religiös -wissenschaftlicher
Vortrage in Universitätsstädten bestritten, die keine
katholisch-theologische Fakultät besitzen.

Möge in dem kommenden Semester unser Akad.
Bonifatiusverein weiter wachsen und gedeihen und
durch ihn der Bonifatiusgedanke vom Grabe des
großen Apostels aus in iinmer weitere Kreise der
akademisch gebildeten Katholiken der beiden Diö-
zesen Fulda und Limburg hineingetragen werden.

E. M. N.

Vermischtes.
Hirth in Monaco verunglückt.

Marseille , 6. April . Trotz des heftigen Stur-
mes ist Hirth gestern um 8,63 Uhr nach Monaco ab-
slogen. Als er um 9% Uhr bei Tamaris landen
wollte, schlug der Apparat um. Hirth wie sein
Fluggenosse Schlüter erlitten nur sehr leichte Ver-
letzungen, doch ist es zweifelhaft, ob sie noch heute
ihren Flug fortsetzen können. Der erste Platz in
dem Wetftliegen scheint demnach dem französischen
Flieger Brindejonc de Moulinais gesichert.

Verantwort !, f. Anzeigen u. Reklamen L. Rrumatr,

aaH9Hi « e #

t? ZJosef M̂üller
m Parfümerie Ximburg.

\v Stets Gingang von N̂euheiten
in

SKaarschmuck.  W*
v *bbibbsr b bbbbbbb « *

Sämtliche Artikel
zum Hausputz . 5385

Pet Jos.Hammerschlag.

mung. Er dachte an seinen alten Vater , der allein
den großen Hof verwalten müßte, wenn er ungiück-
lich ziehen sollte. Als Toni seinen Kameraden sah,
warf er sich in den Sonntagsstaat und drückte den
weichen Filzhut auf das Haupt . Da trat Franz
Rambold in die Stube ein.

„Gott befohlen, lieber Vater, " sprach Toni , „es
wird nicht schlimm werden."

Der Leierfranz stieß einen tiefen Seufzer aus.
„Halte Dich wacker, Toni, " sprach er, „gehe dem

falschen Los aus dem Wege."
„Es wird wohl gut gehen, Leierfranzi " entgeg-

nete Julius . „Ich lebe in froher Hoffnung."
Da kam Mutter Lena aus der Küche.
„Gott soll Dich in seine Obhut nehmen. Toni !"

sprach sie. „dann wirst Du uns keinen Kummer
bereiten, und so wollen wir in Ruhe und Ergeben-
heit den Abend erwarten ."

Die beiden jungen Leute begaben sich nach dem
Rathaus , wo sich schon ein buntes Leben entfaltete
und alt und jung sich durcheinander schob.

Auch Hans Breiting stand unter den Leuten
und er freute sich über die Gesundheit der Burschen.

„Schöne Leute, in der Tat !" sagte er. „In je-
dem steckt ein flotter Grenadier , und hell im Kopfe
sind sie auch; wer weiß, was aus mancheni in der
Kaserne wird ? Es kann auch einer beini Militär
Glück haben und sich ein sicheres Dasein schaffen."

Da sah er Julius Bernhard unter der Menge.
„Hurra , Julii 1," rief er aus , „was schadet's.

wenn Du in die Ferne ziehen mußt ! Dein reicher
Vater stellt einen tüchtigen Knecht ein, der Dich
vertritt , und Du wirst in der Kaserne schöne Tage
erleben — glaube mir , vielleicht die herrlichsten
Zeiten in Deinem Leben."

Da fiel sein Auge auf Toni.
„Toni, " sagte er bewegt, „ich wünsche Dir alles

Glück. Du weißt, wie Du dieses Wort verstehen
mußt . Es mag gehen, wie es will, wir bleiben die
alten Freunde." ^

. (Fortsetzung folgt.)
df . , > >,
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^ Unt.-Grabenstr. 29 Limburg Tel. 171.
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Zum Feste
Dr. Oetker s Festkuchen.

Zutaten : 250 g Butter . 200 g Zucker. J «g
das Weiße zu Schnee geschlagen, 500 8 Werzemn^
1 Päckchen von Dr . Oetker ' s „Backln , 100  ?

ist jede Hausfrau darauf bedacht, einen wohlgelungenen , selbstgebackenen Fest¬
kuchen auf den Kaffeettsch zu bringen . Sie wird stets Ehre mit ihrem Kuchen
einlegen. wenn sie dazu das echte Dr . Oetker's Backpulver „Backin » verwendet
(Der Name „Backin" ist gesetzlich für Dr . Oetkers Fabrikate geschützt und darf
nicht nachgemacht werden .)

1 Vückcven von rr . s- mu v
rinthen . 100 g Rosinen. 50 g Sukkade, das abgen
Gelbe einer halben Zitrone , '/»  bts /» Stter Anbe einer halben Zitrone , V« vis /» mier

Zubereitung:  Die Butter rühre schaumig, ö
Zucker. Eigelb . Milch. Mehl , dieses mit dem Backm0
mischt, hinzu und zuletzt die Korinthen und Rostnen.̂ ^
Sukkade, das Zitonengelb und den Eierschnee,
die Masse in die gefettete und mit Mandeln ausgestredlewcane in me geiene>.e uhu
Form und backe den Kuchen m rund 1 /- Stundenu _c . .. __ «r -j- k" «nurf» haft er Dt» ww

Anmerkung . Man gibt , u dem leig I- viel Milch, dab er
Söffet fHeSt

Kuchenmehl
per Pfund 17 , 18 , 2il Pfg.

Feinstes SConfekttnehl
5 Pfd.-Säckchen 1 .05 M.

10 „ „ 2 .05 M.
Rosinen per Pfund 60 Pfg.
Sultaninen » „ SO „
Korinthen „ » ->
Handeln „ „ 1*70 M.
gemahi . Zucken „ 21 pfg.
Citronen , Backpulver , Choeolade
Sanella per Pfund OO Pfg.
Palniona » „ 95 »
Tontor „ 90 „
Feinste Süßrahm -Margarine

pei Pfund OO Pfg.
Garantiert frische, tadellose

■ und Gebetbücher
Glaesser?ä£ Buchhandlung Limburg.

Communion-
: andenken

§ied -£ Ier
10 Stück, mittelgroße 59 Pfg.
10 „ große ®9 „
10 „ Land-Eier 79 „

Der harten Schale  halber besonders
zum Färben  geeignet . 5442

Großes Lager schön entwickelter

Rhein- und Moselweine
zu Vorzugspreisen empfiehlt preiswert

Neumarkt 1 Telephon 275.

Dessert-, Mirpan -, Nougat-, Mandela
Kuss-. Trüffel' und Trinfe-Eler

nur erstklassige Qualität.
Ostereier—Osterhasen

aus reiner Chokolade, sowie aus Honigkuchen
mit Chokoladenüberzug.Friedr. Ms Ms.

Untere Krabenstr . 25.

Deutschen und ewigen Kleesamen,
Saat-Wicken, Saat-Erbsen, alle

Garten-Sämereien
empfiehlt in bester, keimfähiger Ware 6320

Ed . Tromhete lacht .»
Barfüßerstr . 6. A. Christmann. Gegründet 1796-

la.MAMA M. 18  M°
GoWiffll WIm  wf . 28m
dfl. CtilEllliMl Spiegelware per Pst.16 Pfg.

empfiehlt

Karl Kestler,
FranlWM. 11. Tel. 41. Neumartt 7.

Alleiniger Fabrikant : Carl Gentner ln Göppingen.

J. BÖHLER, Limburg.
Prachtvolle neue 5329

Pianinos 9
erstklassige Fabrikate wieder in grosser Auswahl  am Lager.

G0l )r0ü0lll8 PianlnOS teilweise fast neu’ SOweit  vorrätig , sehr billig.

Strebsamer Mann
gl. welch. Beruf , z. lieber,
nähme e Versandstelle
bei hoh . Eink. p. lof. gef.
Kap.u.Lad.nicht erfordl.
Off. u X. V. 3869 bef. die
Annoncen-Exped. Rudolf
Mosse, Köln-Rhein. (5434

Sauberes gesundes
Mädchen

für kl.Haushalt per 15. April
oder 1. Mai gejucht.

Frau Dr . 8rameiiat,
3337 Flörsheim a. M.

Kilian L©ser,
Limburg, Herr -enartikel-

Spezia *ge schäft.

Grösste Auswahl in
Hüten , Müt *en , Schirmen,
Stücken und Lederwaren.

Herrenwäsche und I nterzeuge.
Spezialität nach Mass.

Cravatten , Oandsehuke,
Hosenträger.

Kommnnlkanten -Oüte , Hemden,
Kragen , Manseketten , Binden etc.

Cylinder und Klapphüte
von 5 Mk. bis 20 Mk.

— Erste Neuheiten.

^E

Frlscii elngeironen:

ja. Bral-
Schdlflschfp̂Ö

CODIIOl!mit Kopf Pfd.20 Pfg.
Calülau ohne Kopf Pfd. 22 Pf g-soneiüisciies-ßm 45

Frank.urterstrasse 3. — Tel. 193.

Schade&
«ambe

Aerzke und Professoren-
fehlen als hervorE ..
gutes, wirklich vertrau ^
wertes Drittel beiHusten

rauhem Hals , Erkäl̂ .
stündlich 1 bis 2 eäst̂ * ,.
buchliorster 3&
Pastillen (in Rallen
50 und 85 Pf .). Sn Jim
näckigenu. veralteten6^ .
ausjcrdem tägl.
horster Marksp *;*{ 1
Starkquclle (Fl
mit heißer Milch 9eIt1-'mu ycincr jj  iu>, -.ustjlhk
trinken. Diese rein nal ^
Kur wirkt außeroroe> ^
wohltuend , schleirnlöstn
ruhigend und
kräftigend und bringt ^
augenbliäLch Erleicĥ H
Echt bei A. BanrN«

Schuhmacher Lehrling
gesucht von 3315
Phil.Sehmitt,Niederhadamar.

1—2 einfach möbl. Zimmer
ev. mit Pension per 15. April
zu verm. Näh . Exp. 3302

Mehrere Mädchen
und Ardertsdurschen
bei gutem Verdienst sofort gesucht.

SteinuulfaDrik Staffel.

Hausmacher Eier-Rudeln
eigener Herstelluug empfiehlt

Johann Engelmann,
Zwieback- und Confitürenfabrik1163

Limburg, Schienkertstraße 2.

Zum

Artikelerforderliche

in nur besten Fabrikaten
und allen Preislagen.

Seifenfabrik Ö205J

LimGurg.

IOII MOE

,Über ze uöemS iesi eit dass diê

. . . . . n, Sportartuel al.er rt , Pneumatiks,
I Waffen, Uhren, Wuslk-, Bold- u. Silberwaren , Haushai- .

tungsartike Iu. sonstigen öebrauohsgegenstände in der I
Qualität die besten , daher auoh im Preise die aller - 1

L| billigsten sind. Verlang. Sie illustr . Katalog kostenlos.
\ August Stukenbrok , Einbeck 25
IsröBL VersandhausDeutschi.f.Fahrräder u.Sportartikel
r Fabrik für Fahrräder und Fahrradte le.

Viele tausend Anerkennungen! - :.f

.Rheumatische Schmerzen » Reißen,
Hexenschuß . * ln Apotheken FLM 1,30.

Herrenfüztiüte
KnaDenliiznute
Kommunioinuts
HerrenmlitZRii
KnaDenmotzen
Kindermutzen.
Herren ReoenscnrP
Damen Reoenscnir |II‘J
SpazMöcite
Hosenträger

solide Ware, ewp.uCß
zu konkurreo* 10*

billigen Preise°

Joh. Wagij.
Bischofsplatz 5-

A 1 n

w |||
Niederlagen 111 »pO ^Vi

Dr. Wolff’s Am« ' v
Drogerie Dr. H.
USiel

K lise

saftig u.

iHSÄÄ̂ j
Gründlicher n̂ /iricht wird

15I . Off. unt . » '
an dieExped̂ -^

Jol'uUL«̂3328

Junges . kathoU^

für Haus- gest̂ t.,
besten für

Jakob w ^
Bad-Ems.

sSTäûjSIjA,
Die » ,tu >Ll K.

»dd )M l* “ 6W»»» »
melken kani.
Zu errt̂ Ŝ ,
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